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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Zur Würdigung der hohen ſtaatsmänniſchen
gerdienſte des Fürſten von Hohenzollern um
hreußen und Dzutſchland entnehmen wir zur Erjänzung der Ausführungen unſeres Leitartikels im ßentigen

Hauptblatte einem Aufſatz in der Monatsſchrift „Nord
ind Süd“ die Fuß Thatſache, daß der Fürſt als da
maliger Miniſterpräſident es war, welcher unzufrieden mit
er damaligen Leitung unſerer auswärtigen Politik und
von dem Wunſche geleitet, dieſelbe in ſtrafferer und that
träftigerer Form geführt zu ſehen, den gegenwärtigen
Reichskanzler Fürſten Bismarck in Vorſchlag
gebracht hat. Es heißt darüber in dem Artikel:

„An der Newa hatte man den preußiſchen Geſandten Herrn
von Bismarck, dieſen bedenklichen, unruhigen und unbequemen
Mann, um ſeinen eigenen Ausdruck einem ſeiner Privatbriefe zu
itlehnen, „kalt geſtellt. Bei der Warſchauer Fürſten-Zuammenkunft im Oktober 1860 hatten ſich die drei Monarchen,

die Kaiſer von Rußland und Oeſterreich und der preußiſche Prinz-
egent von ihren erſten Räthen, dem Fürſten Gortſchakow, dem
Grafen Rechberg und dem Fürſten Karl Anton von Hohenzollern
begleiten laſſen. Auch der damalige Petersburger Geſandte,

err von Bismarck, hatte ſich eingefunden. Bei dieſem An-
ſaß traten ſich die Beiden, der Fürſt von Hohen-
zollern und Herr von Bismarck, einander näher.Sie hatten lange, vertraute politiſche Geſpräche, die ſich oft bis
jef in die Nacht hinein, ja bis zum Morgengrauen verlängerten.
Sie vertieften ſich in Erörterungen aller Fragen, welche Europa
ſewegten, und auf den fürſtlichen Miniſterpräſidenten machte der

Staatsmann, deſſen Kopf von gewaltigen Jdeen durch-
türmt war, der ſeine kühnen, weitſichtigen Pläne vor dem er-
aunten Fürſten mit erſchrecklicher Offenheit und ſprühendem
Geiſte, mit vollem Verſtändniß der thatſächlichen Verhältniſſe
und ernſter Beſonnenheit in der Erwägung aller begünſtigenden
und erſchwerenden Umſtände vortrug, einen tiefen, unauslöſch-
ichen Eindruck. Dieſen Mann getraute ſich Fürſt
Hohenzollern zum Leiter der auswärtigen Ange-
egenheiten des preußiſchen Staates zum Vorſchlag

zu bringen. Wenn der Fürſt von Hohenzollern mit ſeinem
orſchlage auch nicht durchdrang, ſo bleibt es eine Thatſache, daß
rder erſte preußiſche Miniſter war, der die Größe
Bismarcks erkannte. Und dieſe wenig oder gar nicht be
annte Thatſache dürfte ſchon genügen, um zu zeigen, einen wie
laren Blick der Fürſt beſitzt, und wie weitgreifende Pläne er an
der Spitze der Regierung ins Auge gefaßt hatte.“

Der auf ſtatiſtiſchem Wege ermittelte Rückgang
der deutſchen Auswanderung, von welcher, was
Nordamerika betrifft, ein Aufſatz im Auguſtheft der
Petermann'ſchen Mittheilungen aus Juſtus Perthes'
geographiſchen Anſtalt“, auf den wir demnächſt zurückzu
ommen gedenken, ein intereſſantes, auch kartographiſch
peranſchaulichtes Bild giebt, iſt eine Erſcheinung, welche
das Herz jedes aufrichtigen Vaterlandsfreundes mit hoher
Genugthuung erfüllen wird. Mag auf die Abſchwächung
es deutſchen Auswandererſtromes auch der zeitige Nieder
zang des transatlantiſchen Erwerbslebens nicht ganz ohne
kinfluß ſein, ſo iſt doch andererſeits erfahrungsmäßig kon
atirt, daß nur ein Minimum Auswanderungsluſtiger da
an zu denken pflegt, was für Verhältniſſe ſeiner am Ziel
er Reiſe harren, ſondern die weitaus Meiſten durch den
Druck reſp. die als ſolchen empfundene Beſchaffenheit der
heimiſchen Verhältniſſe zu ihrem Entſchlüſſe bewogen
verden. Hiernach darf man den ziffernmäßig nachgewie-
enen Rückgang der deutſchen Auswanderung unbedenklich
ils den Beweis für die fortſchreitende Beſſerung unſerer
heimiſchen Erwerbsverhältniſſe betrachten, die ihrerſeits
viederum eine Folge der nationalen Wirthſchaftspolitik
ildet. Jm gegneriſchen Lager wird das natürlich kate-
oriſch in Abrede geſtellt wie alle Verdienſte, welche ſich
die nationale Politik der Reichsregierung um das Volk
reits erworben hat. Unſere internationalen Mancheſter
eute wollen eben nichts davon wiſſen, daß der Staat
die Pflicht hat und ihr mit Erfolg gerecht wird, dem
virtbſchaftlich Schwächeren beizuſtehen, damit er ſeine
xiſtenz im Vaterlande gegenüber den ausbeutenden

Mächten ſiegreich vertheidige und dauernd ſicherſtelle.
zum Glück iſt ihre Ohnmacht, den Fortgang des ſo
e wgl'rmwerkes zu lähmen, ebenſo groß als ihr

ille.

Dem Bundesrathe ſind die Etats für den Reichskanzdie Etat kanzt und die Reichskanzlei, für die Reichs-Juſtizver
zeltung, für das Reichs-Eiſenbahnamt und für den
nungsvof zugegangen. Der erſtgenannte Etat weiſt in
er 2699 um 121 mehr als im Vorjahre, in Aus
e 360 um 14390 mehr als pro 1884/85 auf; dieHaus aabe reſultirt aus der Nothwendigkeit der Vermehrung
ſt eamtenperſonals der Reichskanzlei ſowie den geſteigerten

n für die bauliche Unterhaltung des Reichskanzlerpalais.
9 mat der Reichs-Juſtizverwaltung weiſt in Ein

V 9104 das ſind um 26677 mehr als pro 1884 85
e Ga Steigerung der Einnahmen entfällt haup ſächlich auf
t Soggeteſten pom Reichsgericht, welche mit 403000 alſo
alerider böher als im Vorjahre eingeſtellt ſind. Die
h Ausgaben des Reichs Juſtizants ſind mit
t di c anzen um 3180 höher als pro 1884/85 ange

t öden Ausgaben für das Reichsgericht werden
en eingeſ i um 32100 .4 als im Vorjahre veranſchlagt.
inſtelng gtellt iſt zunächſt ein Reichsanwalt (12000 deſſen
ttſolgten er nothwendige Folge der vom 1. April 1884 ab
ihtungen ung eines vierten Strafſenats iſt. Die Ver
achen bie S. Reichsanwälte anlangend, ſind neben den Straf-

c hie handlun en vor dem Disziplinarhofe und dem
e Geſhaſt hofe für Rechtsanwälte, ſowie in Eheſachen, ferner
ehmung W in Betracht zu ziehen welche ſich aus der Wahr
krimneringet Rechte der Staatskaſſe bei dem Verfahren über
hetreff de egen den Koſtenanſatz oder über Beſchwerden in
e Leitung tenanſatzes ergeben. Der Oberreichsanwalt, dem
el der Raden die Kontrolirung des ganzen Geſchäftsbetriebes
ind Beardet anwaltſchaft obliegt. kann ſich bei der Verhandlung
eili Dirra von Strafſachen nur in geringem Maße be

dathwendige anderen Mehrausgaben vertheilen ſich auf die
eenungedetdzuſduſſe derſontiche alt h u
gaben nliche ſachliche und vermiſchte Ausſind auf 231498 veranſchlagt, ſo daß ſich der Etat des

hren
e

Halle, Donnerstag, 23. October.

Reichsgerichts auf 1343348.4 ſtellt, hierzu der Etat des Reichs
uſtizamts mit 510080 ergiebt eine Geſammtausgabe für die

T erwattung von 1853428 um 29161 mehr als pro
Bemerken wollen wir noch. daß eine Poſition für den Bau

ſt Reichsgerichts gebäudes in Leipzig nicht ein-
geſtellt iſt.

Der Etat des Reichseiſenbahnamts iſt in Einnahme
mit 9264 und in Ausgabe mit 310365 veranſchlagt.

Der Etat des l n weiſt in Einnahme12580 .4 und in Ausgabe 529773 auf. Die vom Reichstage
bei der Etatsberathung pro 1883 84 abgeſetzte Poſition für einen
zweiten Direktor iſt nicht wieder eingeſtellt worden.

Der Herr Staatsminiſter v Bötticher wohnte am Diens
tag der erſten Sitzung des Reichs-Verſicherungsamts,
welches dieſelbe in ſeinen neuen Geſchäftsräumen, Linkſtraße 17,
abhielt, bis zum Schluß bei. Die Sitzung galt der Berathung
des Entwurfes eines Geſetzes betreffend die den Reichsbeamten
und deren Hinterbliebenen bei Betriebsunfällen zu gewährenden
Penſionen, Wittwen und Waiſengelder. Es bildet dieſer Ent
wurf den letzten unter den der Ausdehnung der Unfallverſiche
rung dienenden Geſetzentwürfen, deren Aufſtellung dem Reichs
Verſicherungsamt übertragen war, und deren weitere Berathung
ſodann im Reichsamt des Jnnern ſtattfindet. Der Entwurf
nebſt den Motiven gelangte zur Feſtſtellung. Der Herr Miniſter
benutzte die Gelegenheit dazu, um auch die Geſchäftsräume des
Amtes in Augenſchein zu nehmen und in denſelben die Bureau
beamten ſich vorſtellen zu laſſen. Hierbei nahm derſelbe von der
Lage der auf die Ausführung des Unfallverſicherungsgeſetzes be
züglichen Arbeiten Kenntniß, und konnte ihm die erfreuliche Mit
theilung gemacht werden, daß das BetriebsAnmeldungsverfahren
ſeinen Zweck augenſcheinlich erreicht habe, und die Mehrzahl der
höheren Verwaltungsbehörden die zum 15. Oktober fällig ge-
weſenen Verzeichniſſe pünktlich eingeſandt habe. Heute, am Mitt-
woch, wird das Reichs-Verſicherungsamt in die Berathung des

eines Normalſtatuts für die Berufsgenoſſenſchaften
eintreten.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat im An-
ſchluß an ſeinen Erlaß vom 12. Februar d. J. den
Königlichen Eiſenbahndirektionen die von ihm feſtgeſtellte
Geſchäftsordnung für die mit der Leitung desBaues neuer Bahnſlregen befaßten Königlichen

Eiſenbahn-Betriebsämter zugehen laſſen. Danach
regelt ſich der Geſchäftsumfang, die Zuſtändigkeit und die
Geſchäftsführung dieſer Behörden auch bei den Beſtimm
ungen der unter dem 24. November 1879 Allerhöchſt ge
nehmigten Organiſation der Staatseiſenbahnverwaltung
und der auf Grund derſelben erlaſſenen Geſchäftsordnung
vom 4. Februar 1880. Nur hinſichtlich der Bearbeitung,
Reviſion und Feſtſetzung der Bauprojekte und Koſtenanſchläge
ſind beſondere, die beſtehenden Vorſchriften ergänzende
Anordnungen getroffen worden. Wie bei der Betriebs-
verwaltung, werden die Vortheile der Decentraliſation auch
bei der Bauverwaltung im Weſentlichen von der Hand-
habung der gegebenen Beſtimmungen abhängen und die
erhofften günſtigen Wirkungen und Vereinfachungen im
Geſchäftsgange nur dann zu erwarten ſein, wenn die bau-
leitenden Betriebsämter in der Ausübung der ihnen zuge
wieſenen Reſſortbefugniſſe nicht beengt werden. Es ſind
daher ſeitens der Eiſenbahndirektionen Eingriffe in die
Geſchäftsführung der Betriebsämter auch auf dem Gebiete
der Bauverwaltung auf die Fälle des wirklichen Bedürf-
niſſes zu beſchränken und etwaige bei den Direktionen
direkt eingehende, zur Zuſtändigkeit der bauleitenven Be-
triebsämter gehörende Angelegenheiten an daſſelbe kurzer
Hand zur reſſortmäßigen Erledigung abzugeben.

Nach S 54 des Civilehegeſetzes vom 9. März 1874
ſoll ein beſonderes Geſetz die Entſchädigung derjenigen
Geiſtlichen und Kirchendiener regeln, welche in Folge
der in dem erſteren getroffenen Beſtimmungen über die
Beurkundung des Perſonenſtandes und die Form der Ehe
ſchließung einen Ausfall an ihrer Einnahme erlei-
den. Bis zu dem Erlaß dieſes Geſetzes erhalten die zur
Zeit der Emanation deſſelben im Amte befindlichen Geiſt-
lichen eine von den betheiligten Miniſtern feſtzuſetzende

m aus der Staatskaſſe.
ur Erfüllung dieſes Zweckes und zur Beihülfe an

die Gemeinden, in welchen ſeit Erlaß jenes Geſetzes die
Stolgebühren aufgehoben ſind, iſt in dem Etat des Kul-
tus miniſteriums ein Fonds von 500 000 ausgebracht.

Durch den diesjährigen Etat iſt auf Anregung von
freikonſervativer Seite die h dieſes Etat-
titels ſo erweitert, daß die Mittel deſſelben auch für ſolche
Geiſtliche nutzbar gemacht werden können, welche unter dem
Fortfall der Stolgebühren und Atteſtgebühren leiden,
leichwohl aber, weil nach 1874 ins Amt gekommen, bisßer in keiner Weiſe entſchädigt werden konnten. Jnzwiſchen

verhehlt man ſich nicht, daß mit dieſer Maßregel nur in
einigen beſonders dringenden Fällen wird Abhülfe geſchaffen
werden können, während eine völlig befriedigende Erle-
digung der in den Kreiſen der Geiſtlichen und Kirchen
diener, namentlich den evangeliſchen, ſchwer empfundenen
Lage nicht füglich anders als durch den Erlaß des 1874
in Ausſicht geſtellten Geſetzes zu bewirken iſt.

Einem derartigen Geſetze ſtehen unleugbar große
Schwierigkeiten entgegen. Wenn Patrone und Ge
meinden zweifelsohne nicht zum Erſatz der Ausfälle wer
den heranzuziehen ſein, ſo bleibt doch immer fraglich, aus
welchen Quellen Erſatz zu ſchaffen, inwieweit ins
beſondere der Staat helfend einzutreten habe, und meiſt
würde es nicht leicht ſein, eine ſichere Unterlage für die
Leiſtung der Entſchädigung im einzelnen Falle zu finden.

Gleichwohl beſteht die Abſicht, nunmehr
baldthunlichſt mit der Einlöſung der 1874 ge-
gebenen Zuſage vorzugehen; zwiſchen den be-
theiligten Miniſterien ſind Verhandlungen im Gange, um
die oben angedeuteten Schwierigkeiten eines geſetzgeberiſchen
Vorgehens zu beſeitigen und die Grundlagen für

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

eine erfolgreiche geſetzgeberiſche Regelung feſt
zuſtellen.

Ausland.
Amerika. Das transatlantiſche Kabel überbringt die

ſchon mitgetheilte Nachricht von einem auf den Präſident
ſchaftskandidaten der demokratiſchen Partei, Hrn. Cleve
land, in Albany gemachten perſönlichen Angriff.
Bei der Verwilderung des öffentlichen Lebens in den Ver
einigten Staaten gehören Angriffe auf Leib und Leben,
welche oft um der grerinſfügigſten Urſachen willen in Szene

geſetzt werden, zu den alltäglichen Vorkommniſſen daſelbſt;
gleichwohl iſt man unwillkürlich geneigt, bei einem Anlaß
wie der vorliegende, wo eine im Vordergrunde des Tages
intereſſes ſtehende Perſönlichkeit, welcher ſeit Monaten in
der gegneriſchen Parteipreſſe in zügelloſeſter Weiſe zuge-
ſetn wird, gewaltthätigen Jnſulten auf offener Straße ver-
ällt, zunächſt an eine parteipolitiſche Jntrigue zu

denken. Es ſoll der Maſſe der amerikaniſchen Wähler auf
recht handgreifliche Weiſe demonſtrirt werden daß einMann, deſſen privater Lebenswandel ihn öffentlichen Jn-

ſulten preisgiebt, doch unmöglich die Eigenſchaften beſitzen
könne, welche allein ihn zur Einnahme des höchſten Ehren-
amtes der Union befähigen. Man muß ſich eben vergegen-
wärtigen daß bei amerikaniſchen Wahlkampagnen demjeſuitiſchen Grundſatze, wonach der Zweck die Mittel heiligt,

die kühnſte Auslegung und ſchrankenloſeſte Anwendung ver
liehen zu werden pflegt und daß jede Gelegenheit will-
kommen geheißen wird, welche Ausſicht eröffnet, den Kan-
didaten der Gegenpartei erfolgreich zu kompromittiren.
Dieſen Zweck als Beweggrund des auf Eleveland gemachten
Angriffs, aus welchem derſelbe übrigens unverſehrt her
vorging, vorausgeſetzt, ſo muß es um die Ausſichten der
Republikaner trotz ihres Sieges in Ohio, ſehr ſchlimm
ſtehen. Eine Partei, die zu derartig verzweifelten Mitteln
ihre Zuflucht nehmen muß, geſteht damit indirekt zu, daß
ſie es aufgiebt, auf ordnungsmäßigem Wege zu ſiegen.
Am allerwenigſten wird es ihr gelingen, Herrn Blaine das
deutſche Votum zu ſichern, nachdem letzterer ſich zum Vor
kämpfer der Temperenzler, der Carpetbagger, des Know-nothingthums und verwandter die finſterſten Seiten des

öffentlichen amerikaniſchen Lebens repräſentirenden Richt-
ungen proklamirt hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 21. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer brachte bei dem Gala
diner zur goldenen Hochzeitsfeier des Hohen-
zollernſchen Fürſtenpaares in Sigmaringen den
Toaſt auf das Jubelpaar aus. Der Fürſt von Hohen-
zollern dankte und toaſtete auf ſeine Majeſtät den Kaiſer
und das kaiſerliche Haus. Nach Aufhebung der Tafel
machten die Allerhöchſten Herrſchaften eine Rundfahrt durch
die glänzend erleuchteten Straßen der Stadt.

Prinz Heinrich von Preußzen, Lieutenant z. S.,
iſt dem neueſten Militärwochenblatt zufolge, zum Capitän
Lieutenant und gleichzeitig vom Premier- Lieutenant zum
Hauptmann à la suite des 1. Garde- Regiments z. F. und
des GardeFüſilier-Landwehr Regiments befördert worden.

Der Gouverneur des Jnvalidenhauſes, General
von Ollech, welcher vor einiger Zeit ſchwer erkrankt war,
befindet ſich wieder auf dem Wege der Beſſerung, daß
ſeine vollſtändige Geneſung zu erwarten ſteht. Die Leiden,
mit denen der General zu kämpfen hat, hängen mit ſeiner
ſchweren Verwundung zuſammen, welche er 1866 bei Nachod
erhalten hat.

Das Verſchwinden eines Armen-Kommiſſions
Vorſtehers hält ſeit mehreren Tagen die Bewohner von
Berlin 8. O. in Aufregung. Da der Vermißte ſich am
Tage vorher Gift verſchafft hatte, wird angenommen, daß
er ſich das Leben genommen hat. Dieſe Annahme erſcheint
auch dadurch gerechtfertigt, daß nach ſeinem Verſchwinden
ganz bedeutende Schulden (man ſpricht von 150,000 Mark)
ermittelt worden ſein ſollen.

Zur Wahlbewegung.
Schkeuditz, den 9. October. Der von der nationalliberalen,

freiconſervativen und conſervativen Partei der Kreiſe Merſeburg
und Querfurt aufgeſtellte Reichstags-Candidat Dr. DiekZöſchen
war in der zahlreich von hier und außerhalb beſuchten Ver
ſammlung auf hieſigem Rathskeller erſchienen, um ſeine Candi

datenRede zu halten. zHerr Bürgermeiſter Seeger- Schkeuditz eröffnete dieſelbe
unter Hinweis auf den Zweck und auf die in der Allerhöchſten
Botſchaft vom Jahre 1881 zur Löſung der ſocialen grage ge
gebenen Directiwen und mit einem mit großer Begeiſterung
z enommenen Hoch auf Seine Majeſtät, unſeren erhabenen

aiſer.
Hierauf nahm Herr Dr. Diek das Wort. Nicht Ehrgeiz

noch Eitelkeit haben ihn vermocht, ſich zur Annahme eines Man
dats bereit zu erklären, ſondern nur den inſtändigen Bitten
ſeiner Freunde habe er nachgegeben und ſei aus ſeiner ruhigen,
beſcheidenen Lebensweiſe herausgetreten, um, getragen von Liebe
zu unſerem erhabenen Kaiſer und unſerm großen deutſchen
Vaterlande, nach ſeinen Kräften mitzuthun am Bau des Reiches.
Aber auch Haß habe ihm den Jmpuls mitgegeben, der Haß
gegen die Erzfeinde des Reiches, gegen die mit den Römlingen
verbundene u Der Ruf, welcher vor vielen
Hundert Jahren Deutſchland in Aufruhr verſetzte: Hie Welf,
hie Waibling er beſteht noch und lautet heute: Hie Richter
und Rom, hie Bismarck und Hohenzollern! Angeſichts der Ge
fahren, womit dieſe zerſetzenden Parteien das jetzt geeinte,
mächtige deutſche Vaterland bedrohen, müſſen die ſtaatserhalten
den Parteien feſt zuſammenhalten.

Redner bekennt ſich zur freiconſervativen Partei und weiſt
das Agrarierthum von ſich. Er wünſcht, daß der Landwirth-
ſchaft geholfen werde, jedoch nicht durch Prämien aus den
Taſchen der anderen, er iſt vielmehr der Anſicht, daß der Land
wirth kauffähig erhalten werden müſſe. Schkeuditz ſei eine
Landſtadt, in welcher viel Landwirthſchaft betrieben werde, wes
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halb die Schkeuditzer, wie die mit anweſenden Oeconomen von
außerhalb wohl dieſe Grundſätze ſelbſt beurtheilen könnten. Nur
durch Getreidezoll kann der Landwirthſchaft geholfen werden.
Der Zoll muß ſich jedoch richten nach den Brotpreiſen: niedrige
Brotpreiſe griach die Belegung mit Zoll an, erhöhte Brotpreiſe
den Wegfall. Daß durch die jetzigen Getreidezölle dem armen
Manne das Brot vertheuert werde, iſt ganz hinfällig, aber auch
die Landwirthſchaft habe noch keinen großen Nutzen davon ver
ſpürt. Die 18 Millionen Mark, welche der Zoll von 83 bis 84
betragen, hat das Ausland bezahlt. Für die 28 Millionen
Menſchen des Deutſchen Reiches, welche von der Landwirthſchaft
leben, jedoch jetzt durch billige Zufuhr ausländiſchen Getreides

edrückt werden, iſt es rathſamer die Hände in den Schooß zu
en, als mit Unterbilanz zu arbeiten. Der Weizen kann etwas

e Zoll vertragen, als das Korn. Für eine Erhöhung der
Zuckerſteuer könne er nicht ſtimmen, da die gegenwärtige Zucker
kriſe ſolches nicht zulaſſe. Jm Intereſſe der Landwirthſchaft
wünſche er einen höheren Viehzoll, der jedenfalls praktiſcher ſei,
als ein hoher Getreidezoll. Bezüglich des Schweinezolles müſſe
man vorſ Meer ſein und vorerſt genau prüfen, ob man nicht
den armen Mann dadurch ſchädige, da vor Allem der Arme
viel Schweinefleiſch verbrauche. Durch einen höheren Zoll für
ausländiſches Vieh ſteigs der Preis des heimiſchen Viehs. Den
Zoll trage das Ausland.

Er wünſche im Intereſſe der Gemeinden eine neue, praktiſche
Gemeindeordnung, im Intereſſe der Landwirthſchaft die Einführ
ung von CulturRentenbanken, wo der Landwirth Capitale zu 5erhalten könne. Auch ein Drainage-Geſetz ſei im de der
Landwirthſchaft erwünſcht. Größere Wegebau Verbände würden
die Wegebautoſten verringern, kleinere dieſelben erhöhen, weshalb
er für größere Verbände, vielleicht Provinzial Verbönde, ſei.
Ein ſtrengeres Geſetz gegen den Contractbruch der Arbeiter halte
er ebenfalls für wünſchenswerth, damit namentlich der Landwirth
für den Fall der Wiederkehr von Gründerperioden, gegen bös-
williges Verlaſſen des e ausreichend geſchützt ſei, was
jetzt nicht der Fall. Er ſei dafür, wenn irgend möglich, die Hälfte
der Grund und Gebäude Steuer an die Gemeinden zu über-
weiſen, um letztere in der Comm nalſteuer zu entlaſten. Das
Unterſtützungs Wohnſitz Geſetz hat bei ſeiner gegenwärtigen
Faſſung Schuld an dem Ueberhandnehmen der Vagabondage ge
tragen, weshalb Abhülfe geſchaffen werden muß.
Re.rner iſt kein abſoluter Schutzzöllner, jedoch müſſen die
jetzigen Zölle geh werden, da ſie wohlthätig wirken. Von
einem größeren Zollverbande vielleicht Deutſchland und Oeſter
reich oder einem mitteleuropäiſchen Verbande erwarte er mehr
Nutzen. Jetzt einen höheren Zoll einzuführen, ſei noch nicht
völlig Zeit. Dieſes ſei überhaupt erſt nach genauer Prüfung an
gängig. England ſei durch ſeinen Freihandel zurückgekommen,
namentlich auch in der Landwirthſchaft. Der Mittelſtand ſei
dort verſchwunden, was namentlich dem Handwerkerſtande und
der Landwirthſchaft nachtheilig ſei.

Die Wehrkraſt des Deutſchen Reiches müſſe ungeſchwächt
erhalten bleiben, weshalb die Forderungen der bewährten Leiter
und Rechner des Heeres auch bewilligt werden müſſen. Ein
großes, mächtiges Deutſchland bedeutet den Frieden und dieſer-
halb und durch ſeine geographiſche Lage und den Neid fremder
Nationen iſt Deutſchland gezwungen, ein farkes Heer zu halten.
An der Heeresmacht, die unſer Vaterland geeint und gekräftigt
habe, dürfe man nicht rütteln. Jeder treue Patriot werde dieſem
zuſtimmen müſſen. Die Dam ferSubventions- Vorlage ſei ihm
ganz ſympathiſch, da die koloniſatoriſchen Beſtrebungen Bismarcks
Deutſchland nur zum Wohle gereichen könnten. Sie bieten einen
mächtigen Hebel für das nationale Bewußtſein der Deutſchen,
für deren nationalen Stolz, welcher den anderer Nationen noch

nicht r ßBezüglich der Jnnungen und Handwerkerfrage ſei er der
Anſicht, daß das jetzige er hhes über das Ziel hinausge-
ſchoſſen habe. Man hätte die Zöpfe des alten Hnnungsweſens
nur verſchneiden, aber nicht ganz abſchneiden ſollen. Die Ge-
werbefreiheit müſſe beſchränkt werden, ebenſo der Hauſirhandel.
Die Lehrlingsfrage bedürfe der Regelung.

Dem Arbeiter ſteht das Recht auf Arbeit zur Seite, ebenſo
auf Unterſtützung in Krankheitsfällen und Verſorgung im Alter.
Darum ſei ihm die Sozialpolitik ſympathiſch. Ein fleißiger Ar
beiter dürfe in ſeinem Alter nie betteln gehen, weshalb das
Altersverſorgungsgeſetz erforderlich. Das Geld dazu ergeben
verſchiedene Quellen. Die Steuern müſſen gleichmäßig vertheilt
werden. Zunächſt iſt es die Börſe, welche Steuern recht gut
vertragen kann. Hieran muß vor allen Dingen gegangen wer-
den. Auch der Tabak kann eine geringe Steuererhöhung ver-
tragen. Das TabalsMonopol iſt ein für alle Mal zu den Akten
gelegt und wird von den Gegenparteien nur noch als Popanz
zum Schreckniß politiſch Unreifer hingeſtellt. Bismarck hat
darüber geſagt: ich habe es verſchmerzt. Die Getränkeſteuer be
darf auch einer Regelung. Der Branntwein und auch das Bier
können noch eiwaso höhere Steuern vertragen. Das Bier
ſei je im Preiſe ſehr verſchieden, woraus man erſehe, daß eine
eringe Erhöhung der Steuer ausführbar. Jn Baiern ſei dasVer höher beſteuert, dabei aber beſſer. Der Wein müſſe vor

allen Dingen höher herangezogen werden, namentlich der aus-
ländiſche Schauuiweir. Der deutſche Sekt ſei gut, wer fran
zöſiſchen trinken wolle, könne eine höhere Steuer bezahlen. Der
deutſche Sekt habe ſich ſchon in vielen Ländern Eingang ver-
ſchafft. Auch Confectionsartikel aussdem Auslande ſeien höhec
zu beſteuern. Damen, die Pariſer Kleider tragen, müſſen auch
höhere Steuern dafür zahlen.
Der Name Bismarck bedeutet Kraft und Frieden, Demokratie

dagegen nur Schwäche.
Mehrere Zuſtimmungsrufe und Bravos belohnten den Redner

während ſeiner klaren Ausführungen. Hierauf nahm der Herr
Bürgermeiſter Seeger das Wort, um nochmals das vom Herrn
Dr. Diek entwickelte Programm kurz zu beleuchten und die völlige
Zuſtimmung kund zu thun. Es ſprachen dann noch der Herr
Graf v. Hohenthal-Dölkau im Hinweis auf das vom Kandi-
daten entwickelte Programm und die Beſtrebungen der Gegen
parteien. Er fügte eine Berechnung der Brodpreiſe gegenüber
den Getreidepreiſen an und hob hervor, daß der Zwiſchenhandel
den Preiſen nicht zuträglich ſei. Herr HerfurthWehüitz ſtellte
einige Fragen an den Herrn Kandidaten über Sonntagsheiligung
und Poſtſparkaſſen, worauf letzterer erwiderte, daß bezüglich der
Sonntagsheiligung nur ein allgemeines Reichsgeſetz angebracht
ſei. Jn einer einzelnen Provinz könnten hierüber Ausnahme-
Beſtimmungen nicht beſtehen. Die Poſtſparkaſſen ſeien im Jn-
tereſſe der VolksSparſamkeit, namentlich Seitens des reiſenden
Publikums, wünſchenswerth und beſtänden in anderen Ländern
ſchon lange. Es ſei doch vortheilhaft, daß derjenige, welcher
Geld bei einer Poſtſparkaſſe einlege, daſſelbe aller Orten im
deutſchen Reiche, bei jeder Poſtſparkaſſe wieder erheben könne.
Wer heute hier Geld einlege, könne es in ein paar Tagen in
Königsberg i. Pr. wieder erheben Nur müſſen die Poſtſpar-
kaſſen einen niedrigen Zinsfuß gewähren, um die bereits be
ſtehenden Kreis und Kommunal Sparkaſſen nicht zu ſchädigen.
Der Superintendent Lüttke- Schkeuditz ergriff ebenfalls
das Wort für die Wahl des Herrn Kandidaten. Schließlich frug
der Herr Bürgermeiſter Seeger, ob Herren der Gegenpartei
anweſend und irgendwelche Fragen oder Entgegnungen zu machen
hätten. Da Niemand ſich zum Worte meldete, ſchloß der
Vorſitzende die Verſammlung gegen 7 Uhr mit einem vorher von
demſelben votirten Dank der Verſammlung für Herrn Dr. Diek,
welcher durch Erheben von den Plätzen zum Ausdruck gebracht
wurde und mit einem Hoch auf unſern großen Kanzler, den
Fürſten Bismarck, in welches die zahlreiche Verſammlung ſtehend
begeiſtert einſtimmte.

Halle, den 22. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Geſtern Nachmittag wurde unter Vorſitz des Herrn

Sup. Dr. Förſter die große r der Kollegien
unſerer ſtädtiſchen Elementarſchulen im Saale der alten Volks-
ſchule abgehalten. Eingeleitet wurde die Konferenz durch eine
herzliche Anſprache des Herrn Vorſitzenden, in welcher er darauf
hinwies, daß die Schule, im Gegenſatz zu der materiell geſinnten
Welt, welche die Kinder möglichſt ſchnell erwerbsmäßig ſehen
will, nach dem Jdealen zu ſtreben habe und eine treue Pflegerin
alles Guten, Edlen und Schönen ſein und bleiben müſſe. Hierauf
gedachte er der großen Veränderungen, welche ſich in unſerem

Schulleben während des verfloſſenen Jahres vollzogen haben
(Abgang des Herrn Dir. Scharlach Anſtellung zweier neuerRektoren und eines Siadtſchulrathes), und verpflichtete ſodann
im Namen der Königlichen Regierung zwei neu eingetretene
Lehrer (S und Meſſerſchmidt-Zſchortau). Weiter
verlas der Herr Vorſitzende den günſtig lautenden Bericht über
die von dem Herrn Regierungs und Schulrath Haupt jüngſt
abgehaltene Reviſion der ſtädt. Volksſchulen, ſowie ein Reſkript
der Königl. Regierung, in welchem dern hin ewieſen wird, daß
jeder Lehrer zur Ausübung der Jagd die beſondere Genehmigung
der Königl. Regierung einzuholen hat. Nachdem noch auf die
Lutherſtiftung und auf die in der 1 ſtattfindenden Vor
träge hingewieſen worden war, erhielt Herr Hermann v ſeinem
Vortrage das Wort: „Haben Spott und Jronie eine Berechtig
ung als Erziehungsmittel* Jm Beiaghungsfalle: Unter welchen
Bedingungen ſind dieſelben in den Volksſchulen anzuwenden
Zunächſt entwickelte der Herr Vortragende die egriffe von
„Spott und Jronie“ und beantwortete darauf die Frage: „Haben
dieſelben als Erziehungsmittel ihre Berechtigung mit Ja.
Selbſtverſtändlich dürfen geiſtige und körperliche Gebrechen nie
zum Gegenſtand des Spottes werden, wohl aber dürften Spott
und Jronie bei Faulheit, Geſchwätzigkeit u. ſ. w. ſich als gute
Erziehungsmittel erweiſen. Sie ſind gewiſſermaßen heilſame
Arzneien e Thorheiten: Putzſucht, Eitelkeit, Hof-
fahrt c. Da die Verſammlung ſich nach kurzer Debatte mit
dem Geſagten einverſtanden erklärte, erhielt Herr Schmeil zu
ſeinem r „Methode des naturgeſchichtlichen Unterrichts,
Umfang und Vertheilung des naturgeſchichtlichen Stoffes“ dasWort. Als Anhänger der Schelerſchen Methode h
Herr Vortragende die bisherige Behandlung des naturgeſchicht
lichen Unterrichts und betonte, daß die Schule keine Naturforſcher,
ſondern Naturfreunde heranzubilden habe. Deshalb iſt auch ein
Hauptgewicht auf Exkurſionen zu legen und die nterrichtsſtunde
mögüchſt oft im Freien reſp. im Schulgarten 2c. abzuhalten
Dabei ſoll die Aufmerkſamkeit arf die Entwickelung der Pflanze
hingelenkt und ihrer Beziehung zu Thier und Menſchen nachge
ſpürt werden. An den einzelnen Individuen iſt das ihnen Eigen
artige und Charakteriſtiſche zu betrachten und müſſen die Kinder
zum Selbſtſehen und Selbſtbeobachten unabläſſig angeregt wer
den. Dem Warum und Weil muß eine hervorragende Stelle
angewieſen, Nebenſächliches weggelaſſen und nur die charakteriſti
ſchen, leicht erkennbaren Merkmale bei Thier und Pflanzen in
den Bereich des wen gezogen werden. Als Beiſpiel für
die Art, wie er naturgeſchichtlichen Unterricht ertheilt wiſſen will,
führte Herr Schmeil das Waſſer an, Bei dieſem will er be
obachten laſſen. Stillſtehen und Fließen, die Schifffahrt, die
Mühlen, das Gerölle, den Sand, das unterwaſchene Ufer, die
Erle, die Weide, das Froſchkraut, die Libekle, die Stechmücke, den
Blutegel, den Barſch, die Ente, den Eisvogel, den Schwan u. ſ. w.
Einzelne der erwähnten Gegenſtände, vielleicht 6—8, ſollen einer
genaueren Betrachtung unterzogen, auch alles auf der Exkurſion
Beobachtete ſofort von den Kindern notirt werden. Dieſer
Vortrag rief eine ungemein lebhafte Debatte hervor, in welcher
namentlich auch für die Art des naturgeſchichtlichen Unterrichts,
wie ihn Lüben ertheilt wiſſen will, eingetreten wurde. Da die
Zeit zu weit vorgeſchritten war, wurde die Debatte abgebrochen

Jm Anſchluß an unſere vorgeſtrige Notiz über den III.
communalen Wahlbezirksverein bringen wir heute von ſachver-
tändiger Seite folgende Ergänzung: Bei Beſprechung des
horſtraßenkanals ging Referent nach einer Beſchreibung des

ganzen ſüdlichen Canalnetzes, das alle ſeine Abwäſſer und Nieder
ſchläge nach der Gerberſaale führe, auf die Nothwendigkeit der
Erbauung des erſteren über, um durch die Nothſtände,
die durch die Ueberlaſtung der vorhandenen Canäle ſeit Juhren
herbei geführt ſei, zu beſeitigen. Die Verweigerung der Vönigl.
Regierung, den neu zu erbauenden Thorſtraßenkanal in die Schiffs
ſaale bei den Weingärten einleiten zu dürfen, hielt er für ſehr
fürſorglich, da durchaus zu berückſichtigen ſei daß eine Verun
reinigung der Saale auf dieſer ſehr ruhigen 800 bis 900 m langen
Strecke für die ſehr zahlreiche Anwohnerſchaft bedenklich er
ſcheinen müſſe. Die empfohlene x aller Abwäſſer der
Stadt und deren Ableitung unterhalb Giebichenſtein wurde für
ſehr koſtſpielig, ja unausführbar gehalten, die Ueberführung der
Schmutzwaſſer mittelſt ſog. Ducker nach der wilden Saale hin
für ebenſo bedenklich, eine Kläranlage am Saalufer in dem Wein-
garten (gleich wie an der Steinmühle) für erfolglos und von dem
in Dortmund zur Anwendung gebrachten Röckner' ſchen Syſtems,
nach welchem ſich die Sinkſtoffe in Folge ihrer eigenen Schwere
niederzuſchlagen haben, ſei man noch zu keinem Reſultat gekommen.Da nun die Kgl. Regierung die Zuführung atmoſphärſſcher

Niederſchläge nach einem Fluſſe nicht verbieten kann, ſo könnte
man bei Erbauung des Thorſtraßenkanals die Anordnung treffen,
daß die Schmutzwäſſer der Merſeburger und Lindenſtraße wie
bisher den Steinwegkanal fortpaſſirten, die der Thor und. Ver
einsſtraßen und die des Böllbergerwegs nebſt der Ludwigſtraße
dem neu zu erbauenden Zwingerſtraßenkanal reſp. Oberglauchakanal
zugeführt würden und nur die außergewöhnlichen Waſſermaſſen
an den Weingärten der Sgale zugeführt würden und zwar durch
folgende Einrichtung. Für gewöhnlich läuft das Wirthſchafts
aſſer durch ein weites Thonrohr aus der Lindenſtraße in den
Steinweg, aus den Vereins- und der Thorſtraße in den zu
künftigen Zwingerſtraßen- und aus der Ludwigs und Böll
bergerſtraße und dem unteren Theile der Thorſtraße in den
Oberglauchakanal. Bei ſehr großen Regengüſſen, wo das Waſſer
jenes Thonrohr gefüllt hat und höher ſteigt. finden am Ranni-
ſchen Thor vor der Zwingerſtraße und am Siechenhauſe Ueber-
läufe ſtatt, durch welche das Fluthwaſſer in dem weiten ge-
mauerten Kanal direct der Saale zufließt und derſelben nur
reines Waſſer zuführt.

Aus Neubauten in der Förſter- und Uleſtraße
wurde kürzlich ſämmtliches dort befindliche Zimmermanns
Handwerkzeug geſtohlen. Als Dieb wurde zwar der Ar
beiter Georg Lippold ermittelt, derſelbe hatte es aber vor
gezogen, nach Verkauf der Gegenſtände Halle zu verlaſſen
und ſich ſo ſeiner Jnhaftirung zu entziehen. Außer den
erwähnten Diebſtählen ſcheint L. auch noch andere verübt
zu haben, da er noch anderes wie Winkel-
maß, Stoßaxt, Stechbeutel c. zum Verkauf brachte zu
welchen Sachen ſich indeß ein Eigenthümer noch nicht
meldete.

Der Kellner Otto Weiß aus Conſtanz, momentan
ohne Mittel und Unterkommen, wurde kürzlich auf einige
Tage von dem mit ihm von früher befreundeten Kellner
F. von hier aufgenommen. Nicht zweifelnd an der Ehr-
lichkeit des Freundes hatte F. ſchließlich denſelben einmal
allein in ſeiner Wohnung gelaſſen und mußte bei ſeinem
Nachhauſekommen die wenig angenehme Entdeckung machen,
daß ſeine Garderobe im Schranke und ſeine Wäſche im
Koffer ziemlich gelichtet waren und gleichzeitig war auch
W. verſchwunden, der in angegebener Art und Weiſe ſeinen
Dank abſtattete.

(Unglücksfall.) Auf dem Etabliſſement der hieſigen
Zuckerraffinerie ereignete ſich heute Vormittag ein bedauerlicher
Unglücksfall inſofern, als der in der Schmiede daſelbſt als Tage
löhner beſchäftigte ledige Wilhelm Kabiſch von hier, III. Vereins
ſtraße No. 8 hierſelbſt, beim Paſſiren des Kohlenhauſes in eines der
mit kochendem Waſſer angefüllten Baſſins ſtürzte. Dem p. Kabiſch
gelang es, ſich an dem gemauerten Rande des Baſſins feſtzu
halten und erlitt deshalb nur an beiden Beinen nicht unerheb-
liche Brandwunden, in Folge deren er ſofort nach der hieſigen
Klinik transportirt werden mußte.

Am Montag Vormittag wurde in der Saale unter
halb des Wehres bei Trotha der Leichnam eines unbe-
kannten jungen Mannes im Alter von etwa 20 Jahren
und anſtändig bekleidet vorgefunden. Jn ſeinen Kleider
taſchen befanden ſich ein leeres Beutelportemonnaie, diverſe
kleine Notizbücher und eine Muſterkarte mit Waarenproben,
woraus zu ſchließen war, daß der Verſtorbene Handlungs-
reiſender für ein Schnittgeſchäfft geweſen war. Auf der
rechten Stirnſeite des Leichnams befand ſich eine an-

ſcheinend von einem Meſſer herrührende Stichwunde und
außerdem war die linke Seite des Geſichts mit Blut
unterlaufen. Man vermuthet hiernach ein Verbrechen.
Die geſtern Nachmittag gerichtsſeitig erfolgte Obduktion
des Leichnams hat aber ein negatives Reſultat ergeben.
Es wurde vielmehr konſtatirt, daß die Kopfwunde erſt im
Waſſer entweder durch Anſtoßen des Leichnams an einen
Stein oder beim Uebergange deſſelben über das Wehr
entſtanden war. Außerdem wurde der Leichnam als der
des Kaufmannslehrlings Karl Nelle, aus Eisleben gebürtig,
rekognoszirt, welcher beim Kaufmann Winter hier in der
7 lrichſtraße in der Lehre geſtanden hatte. Nach
en weiter angeſtellten Ermittlungen iſt auch Selbſtmord

unzweifelhaft, die Veranlaſſung hierzu ſoll eine ganz geringfügige Urſache ſein. Sein Khrhere giebt dem Ver

ſtorbenen das beſte Zeugniß, er ſoll ein ſehr ordentlicher
und braver Menſch geweſen ſein.

Berichtigung.
Die zweite Ausgabe von Nr. 247 der Halliſchen

Zeitung enthält ein „Eingeſandt“, in welchem behauptet
wird, daß einem im Jnſeratentheile von Nr. 246 deſſelben
Blattes enthaltenen, die Candidatur Taeglichsbeck befür-
wortenden offenen Briefe von der SaaleZeitung die Auf-
nahme verweigert worden ſei. Dieſe Behauptung iſt un-
wahr. Der in Rede ſtehende, uns zur Aufnahme im Jn-
ſeratentheil von Herrn Fritſch, in Firma Fach Schmidt
u. Co. überbrachte offene Brief iſt am Schalter unſerer
Expedition allerdings angenommen, nach genauer Prüfung
des Jnhaltes aber dem Herrn Einſender mit der Bemerk-
ung zurückgeſandt worden, daß das Jnſerat wegen der da
rin vorkommenden, beleidigenden Ausfälle in der vor-
liegenden Faſſung nicht aufgenommen werden könnte.
Jn einer mündlichen Unterredung mit Herrn Fritſch ſind
die beleidigenden zwei Stellen bezeichnet und ihm gleich-
eitig bedeutet worden daß nach Beſeitigung der-ſeien dem Abdrucke im Jnſeratentheile unſerer

Zeitung nichts entgegen ſtehe. Herr Fritſch ent
ſernte ſich darauf mit den Worten: „Wir wollen ſehen,
wie dies zu mildern iſt“, hat ſich aber dann bei uns nicht
wieder ſehen laſſen.

Die Expedition der Saale-Zeitung.
gndem wir dem Erſuchen der Expedition der SaaleZeitung

um Aufnahme dieſer „Berichtigung' ſtattgeben, können wir doch
den Ausdruck unſerer Verwunderung nicht zurückhalten überſolches Zartgefühl, das die Saalezeitung bei Zurückweiſung des
in Rede ſtehenden „Offenen Briefes“ wegen zweier für uns un
findbaren beleidigenden Stellen bewährt hat, der Weitherzigkeit
gegenüber, mit der ſie in ihrer zweiten Beilage zu Nr. 145 einem
„offenen Briefe“ Aufnahme gewährte, der von Anfang bis zu
Ende eine Schmähſchrift auf die durch den „Doppelcandidaten',
Oberbergrath Taeglichsbeck, vertretenen auf Umſturz der Ver
faſſung zielenden Beſtrebungen der Conſervativen iſt; denn
„Rattenzähne benagen“, jenem Brieſſchreiber zufolge, „den Bau
unſerer Verfaſſnng. Wollt Jhr daher, daß er in kurzer Zeit
zuſammenſtürzt, nun, ſo wählt den Doppelcandidaten.“ Es ſcheint
doch, als ob die „SaaleZtg.“ Schmähungen, welche gegen die
conſervative und nationalliberale Partei gerichtet ſind, mit weni-
ger ſcharfer Lupe betrachtet.

Vereine und Verſammlungen.
Der internationale Phylloxera-Kongreß in Turiy

wurde am Montag durch den Ackerbauminiſter in Gegenwart
des Herzogs von Aoſta, der Miniſter, der Präfekten und Maires,
ſowie der italieniſchen und ausländiſchen Delegirten eröffnet. Das
Präſidium erhielt folgende Zuſammenſetzung: Planchon Ehren
präſident, Targieni und Tozzetti Präſidenten, Cornu, Fovirx,
Sallamanca Vizepräſidenten.

giebt jetzt ſeine allgemeinen Reiſeproſpecte e 185 und die
Spezialprogramme für die bevorſtehenden Winter und Früh-
ſahrsreiſen heraus. Dem Orient ſind wieder verſchiedene Be-
ſuche zugedacht. Die Touren führen nach Egypten, dem Sinai,
Paläſtina. Syrien, Palmyrg, Griechenland und der europäiſchen
Türkei Für Jtalien und Spanien iſt dem reiſeluſtigen Publi
kum ebenfalls ziemlich reiche Auswahl geboten. Jm Mai 185
ſoll die dritte Reiſe um die Erde von Berlin aus angetreten
werden, welche Nordamerika, Japan, China, dere Ceylon,
Indien und Egypken berührt und 9 Monate dauert. Dieſe
Proſpekte giebt Stangens Bureau gratis aus. Wie aus der dem
Proſpekt beigegebenen Statiſtik hervorgeht, ſind von dieſer Reiſe
Ünternehmung bis jetzt 205 größere Reiſen nach dem Auslande
ausgeführt worden.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 21. Oktober. Der Poſtdampfer „Gellert“ der

Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
NewYork kommend, heute Nachmittag 1 Uhr auf der Elbe ein
getroffen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 22. Oktober 1884.

4 Preußiſche Conſols., 10325. Oberſchleſiſche Eiſenbahn
Stamm Actien K. D. D. E. 275,75. Mainz Ludwigshafener
StammActien 11325. 49 Ungar. Goldrente 77,75. b Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78 10. Heſterr. FranzStaatsbahn 504,50
Oeſterr. CreditActien 479,50. Tendenz ſchwach.

Berliner Getreide-Börf e.
Weizen (gelber) ter November 148,50. AprilMai 159,-

ermattend.Roggen. October 144,—. Novemher December 134,70 AprilMei
137, matt.

Gerſte loco 128--185.
afer. October 132,50.

iritus loco 46,60. October 46,70. April-Mai 47,20. feſt.
Rüböl loco 50,60. October 50,50. April-Mai 52,10.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 22. October 12 Uhr 50 Min. (Privat

telegramm der Halliſchen Zeitung.) Zu einem Conventikel
nach Gmünden t außer Windthorſt nunmehr auch der
ehemalige Profeſſor Maxen in Göttingen angekommen,
welcher politiſcher Berather des Herzogs von Cumberland
iſt. Aus Wien verlautet, daß die Rathſchläge des Kaiſers

von Rußland und des Königs von Griechenland, die Ver
ſöhnung des Herzogs von Cumberland mit dem jetzigenRechtszuſtande in Deutſchland befürwortend, in den S
ten Tagen in dringender Form wiederholt worden r

London, 21. October. Wie das Reuter'ſche Bureau
meldet, hat England nunmehr die Einladung zur rn
conferenz angenommen und wird auf derſelben dur r

Dotſchafter Malet und eine zweite noch nicht ernann
Perſönlichkeit vertreten ſein.

Carl Stangens Reiſe-Bureau, Berlin V Leipzigerft. 24
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Bekanntmachung.
Die hieſige Garniſon wird am Freitag, den 24. d. Mts. von 9 bis

2 uhr Vormittags in der Sandgrube in der Dölauer Haide zwiſchen
Tölaun und Lieskau eine Schießübung mit ſcharfer Munition abhalten.
den auszuftellenden Sicherheitspoften iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regierungs-Rath.

C. v. KrosigkK. [12970
Von den dem KreisCommunal Verband Dessau überwieſenen

gotationsgeldern ſind größzere Poſten unter günſtigen Bedingungen
gegen e Hypotheken auszuleihen.

Reflectanten wollen ſich direct an den Unterzeichneten wenden.
Deſſan, den 16. October 1884.

Der Herzogliche Kreisdirector
Braune.

Wieſen Verpachtung.
Die in der Paſſendorfer Flur belegenen, bisher bei der Do

maine Lettin mitgenutzten fiscaliſchen Wieſen von ca. 20 Morgen
(1)R. ſollen in 3 Parzellen von jetzt ab auf 3 Jahre

Montag den 10. November er. Nachmittags 3 Uhr
in Herzberg'ſchen Gaſthauſe in Paſſendorf unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Halle a/S., den 21. October 1884. [12972
Königliche Domainen-Receptur.

Wieſen- Verpachtung.
Die in der Radewell-Oſendorfer Aue belegenen domainenfis-

raliſchen Wieſenpläne von zuſammen 18 ha Größe ſollen in 26
oder 4 ganzen Parzellen auf 3 Jahre, vom 1. Januar

1885 a
Freitag den 7. November er. Nachmittags 2 Uhr

in Ochse ſchen Gaſthauſe zu Ammendorf unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Halle a/S., den 21. October 1884. [12971
Königliche Domainen-Receptur.

Rittergut Viederglaucha bei
Düben hat 125 Stück 9 Monate alte
AEtrütrehen Kreuzes

Wahlverſammlung.

Die Wahlberechtigten des

I. Wahl-Bevirkes
(BRerggasse, Domplatz. Kanzleigasse.

kleine Klausstrasse, Kühler Brunnen,
Mühlberg,. Mühlgasse, Mühlpforte, Pa-
radeplatz., grosser schlamm., Kkleiner
sSchlamm. Schlossberg., grosse Schloss-

gasse. kleine sSchlossgasse. Kleine Ulrich-
strasse Nr. I-26).

die bei der bevorſtehenden Reichstagswahl ihre Stimme für

[12952

zu verkaufen.

Herrn Oberbergrath Carglichsbeck
abzugeben bereit ſind, werden gebeten, ſich zu einer Beſprechung

Donnerstag den 23. d. M. Abends 8 Uhr in
Sferhöämmnme's Reſtauration

(gr. Schlossgasse 5)
Das Bezirks-Comité.

BRandermann, Univerſitäts-Pedell. Bekleben, Univ.-Ober-
Pedell. Vehse, Portier. Fieliätz, Polizei-Sergeant.

VFischer, Schornſteinfegermeiſter. Vischer. Schuhmacher-
meiſter. Fräedrich., Kaufmann u. Lederhändler. Geitinann,
Kaufmann. Glöckner., Büchſenmacher. Goebel, Conſiſtorial-
Rath u. 1. Domprediger. Herrinann, Barbierherr. Huyssen,
Berghauptmann. Jacob, Kreisgerichtsrath a. D. C. Iahn,

Kaufmann. W. Jahn, Fleiſchermeiſter. Kühne, Poſtbeamter.
Knurze, Oberbergamtsdiener. Lüders, Drechslermeiſter.

Lüclers., Zeugſchmiedemeiſter. Minnich, Schuhmachermeiſter.
Morit, Markthelfer. Röcdler, Kaufmann. Rünmpler,

Schneidermeiſter. Schüler. Hauptküſter. Schum, Profeſſor.
Stäps, Tiſchlermeiſter. Stahlmmann, Reſtaurateur.

Stats mann. Rendant. Volharch, Profeſſor.
J. Wagner, Kaufmann. W. Wagner, Maurer.

ZTöllmer, Schornſteinfegermeiſter.

Die Wähler des III. Bezirks,

einzufinden.

welche geſonnen ſind

Herrn Oberbergratn Taeglichsbeck
ihre Stimme zu geben, werden hierdurch zu einer Beſprechung auf

Keitag, den 24. d. Mts., Abends 8 Uhr
in das Mötel zum Preussischen Hof

ergebenſt eingeladen.

Allſeitiges Erſcheinen iſt dringend
erwünſcht.

Der III. Wahlbezirk umfaßt: [12961Riderſtraße, Karzerplan, Kleinſchmieden, Marktplatz 15--26,
ttelſtraße, Neunhäuſer, Poſtſtraße, Rathhansgaſſe, großer Sand-

Steinſtraße 1 bis 19 und 54-74, kleine Steinſtraße.berg, is tDie Vertrauensmänner des III. BHezirks.

t Quete. IInentgolten
sucht mit auch ohne Wiſſ. vollſt.
z. beſeitigen. M. C. Falken-
berg., Berlin C., Rosenthaler-
strasse 62. [12443

Fiſch-Verkauf.
Karpfen, Hechte, Schleie c.

[12954

i2865

ergebenſt ein.

Wähler Verſammlung
in der grünen anne“ bei Zöberitz.

3n einer Wählerversammlung, in welcher

BorrOberbergrath Taeglichehech

ſein Programm entwickeln wird, laden wir alle unſere Geſinnungsgenoſſen aus

Zöberitz, Peissen und Umgegend

auf Freitag. den 24. d. Nts.,
Abends 7 Uhr

in den Gasthoſ zur grünen Tannege“
bei TZöheritz

Partbi

[12936

Die Vorstände
der CoDservativon, freiconser vativen Und nationalliberalen

Bekanntmachung.
Die Lieferung der in den Werk-

ſtätten pro 1885/86 nöthigen Me
talle und Metallfabrikate, und
war Band, Stab, Mutter-, Niet-,t Façon, Roſtſtabeiſen,

Guß-, Schweißſtahl, Eiſen,
eiß, Kupfer, Meſſing, Zinkblech,

Eiſen, Stahl-, Kupfer-, Meſſing-
draht, Kupfer, Zink, Zinn, Blei und
Antimon, ſoll verdungen werden
und werden Angebote hierauf bis
zum 3. November d. Js. entgegen-
genommen. Näheres iſt aus dem
ſpeciellen Verzeichniß der Metalle
und Metallfabrikate und aus den
Lieferungsbedingungen pp., welche
von dem unterzeichneten Bureau,
Loeberſtraße 32 hierſelbſt, gegenportofreie Einſendung von 75 8

bezogen werden können, zu erſehen.
Erfurt, d. 18. October 1884.

MaterialienBureau der
Königlichen Eiſenbahn Direction.

12956

Das zu Halle a/S., Hedwigſtr.
7 belegene Wohnhaus mit Garten
iſt r verkaufen.

eäheres zu erfragen Hedwig-
ſtraße 7, 1 Treppe. 112978
Trockenes Brennholz

Wintervorrath
in Fuhren frei Haus offerirt

H. Werther.
Mötzlicherweg 4. [12948
Weizenhülſen

ſind preiswerth abzugeben
12974] Wörmilitzerſtrafßze 3.

Weizenhülſen werden billig ab-
gegeben Steinweg 3.

Offene und geſuchte
Stellen.

c

Eine tüchtige Mamſell,
die in Milchwirthſchaft und Küche
durchaus erfahren, ſucht per 1.
Januar 1885. 12739Marie Treff i/ Eckartsberga i/ Th.

Für eine größere Domäne wird
eine Wirthſchaftsmamſell

per 1. November geſucht, dieſelbe
muß in der feinen Küche perfect
und mit dem Landhaushalte ver
traut ſein. Nur Bewerberinnen,
denen prima Zeugniſſe zur Ver-
fügung ſtehen, finden Berückſichtig-
ung. Offerten unter Zeugnißbei-
fügung an Haasenstein
Vogiler, Magdeburg sub F. G.

373. [12856

Täeilaber-Gesueh.
Zur Vergrößerung eines wohl-

renommirten Fabrik-Geſchäfts, in
vollem Betriebe mit feiner Kund
ſchaft, wird ein vermögender
Kaufmann als Theilhaber ge-
ſucht. Gefällige Offerten werden
sub F. O. 376 an Haasen-
stein Vogler, Leipzig er
beten. (12963

Eine mit guten Zeugniſſen ver-
ſehene Mamſell, die in der Milch-
wirthſchaft tüchtig und in der
Küche nicht unerfahren iſt, wird
zum ſofortigem Antritt geſucht auf

Rittergut Mensdorf bei Eilen
burg. [12957

Friedrichſtraße 35
ſind herrſchaftliche Wohnnngen,
Beletage u. 2 Treppen, auf Wunſch
mit Stllg., Wagenremiſe u. Kutſcher
ſtube, ſofort od. I. April zu ver
miethen. Näheres [12949

Heiurichſtraße 4 II.
1

Jch habe mich in Halle nieder-
gelaſſen und wohne gr. Ulrich
ſtraße 53 I. 12726Dr. A. Franmcke,

pract. Zahnarzt.
Sprechſt. v. 8——-12 u. 2--4.
(Sonntag von 8--12 Uhr.)

Für einen Sohn anſtändiger
f. Eltern wird per ſofort oder zu

Oſtern bei einem tüchtigen Schloſſer-
meiſter oder dergleichen eine Lehr-
ſtelle geſucht.
Koſt und Logis im Hauſe des
Lehrherrn iſt Bedingung.

Gefällige Offerten mit Angabe
der Bedingungen werden unter
A. Z. 50 poſtlagernd Cöthen
Bahnhof erbeten. (12962

Zum 1. Dezember oder 1. Januar
wird auf einem Gute in der un-
mittelbaren Nähe von Torgau ein
tüchtiges, auch im Nähen u. Plätten
geübtes Stubenmädchen geſucht.
Adreſſen mit abſchriftlichen Zeug-
niſſen unter W. W. poſtlagernd

Torgau. [12904
Zum 1. Januar 1885 wird auf

Rittergut Bleddin, Kreis Wittenberg, Poſtſtation Wartenburg a/E.,

eine jüngere Wirthſchafterin ge
ſucht; dieſelbe muß die feine Küche
erlernt haben und die Molkerei un
ter Anleitung beſorgen. Gehalt
150 .4. Zeugniſſe und perſönliche
Vorſtellung erwünſcht. [12940

Land u. Stadt-Wirthſchafte
rin, Kochmamſells, Verkäuferin,
Köchin, Stuben-, Haus u. ält.
Kindermädchen erhalt. Stellen
durch Pauline Fleckinger,

Leipzigerſtr. 6. [12910

Permiethungen.

9e onIlochpartörre-obnung
hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200 zu vermiethen. Näh.
Auskunft ertheilt Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6. 12004
Albrechtſtr. 35 1. Et. drei fein
möbl. Zimmer i. Ganz., auch ge-
theilt billig z. verm. 12980

Für Händler 800 umgearb.
gefütterte

Dt2z. 90 M.Kehaduer- Paletots

Dtz. p. Bahnvorschuss. S. Basch.,
Berlin, Molkenmarkt 14. [12953

Boht cnosischan Thee
offerirt 1884er Ernte

G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.7
Congo ſchwarz à Pfd. .4 2,
Souchong do. e 3260
do. Prima Qual. 3,50
Jmperial grüun 3,Pecco-Blüthe u t r 9,50
Moning hochfein 412965

Friſchen Dorſch,
friſche Krammetsvögel

I2968empfing

Vulius Hethse,
Leipzigerſtraße 2.

Aepfelin diverſen feinen Sorten haben
mehrere 100 Ctr. preiswerth ab-

zugeben [12959Rossbach Hagenbruch,
Erfurt.

vSSSBÄ=O SSAC9COTOÜOm a

Familien Uachrichten.
Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Dora Bauerfeind mit
Hrn. Hülfspred. Siedersleben (Biere
Bernburg a. d. S.) Frl. Godela von
Oven mit Hrn. Grafen Adolf v. Weſtarp
(Duderſtadt-Partenkirchen).

Verchelicht: Hr. Premier Lieut.
Bernhard von Schlegell mit Clara von
Raabe (Berlin).

Geboren: Eine Tochter: Hrn
Prem. Lieutenant von GerſteinHohen
ſtein (Aſchersleben).

Geſtorben: Buchhändl. Paul Wolf
gang Hertz (Berlin). Major a. D.
Wilhelm von Loefen (Erfurt). Ober-
Reg. Rath Carl Friedrich Würger
(Schleswig)



kee

Zur jetzigen Mflanzzeit
empfehle ich aus meinen reichhaltigen
Vorräkhen in guten Qualitäten:

100 Zierſträucher von 10,00Parkbäume von 50,00 Zier
bäume von 90,00 ſchöne ver
edelte Süßkirſchen von 70,00 an,
außerdem Obſt- und Alleebäume,
Coniferen, Roſen, Heckenpflanzen u.

dergl. billigſt bei
E. Schmalfuss

in nichteritz b/ Weißenfels.
Kataloge ſtehen gratis u. franco

zu Dienſten. [12903

Deutsches Fabrikat!
Damnpfäreschmaschinen

z S eigner Fabrik, in allen gebräuchlichen Trommelbreiten ſind
S wieder am Lager, nachdem bei Beendigung der Ernte unſer w.

geſammiter Vorrath vergeben war; gleichfalls empfehlen wir ne

eigener Fabrik, von 2 bis 10 Pferdekraft, mit gewöhnlichem oder ausziehbarem Röhrenkeſſel.

Auch haben wir eine Anzahl gebrauchter, in vorzüglichem Zuſtande erhaltener Locomobilen
von 25 bis 20 Pferdekraft käuflich und miethsweiſe abzugeben.

F. Zimmermann Co. Halle Gaal

r 5

e eS
e

S aS S uu u

[12969

Mänchener Kaiverbräu,
pel-Wintergebräu, der Bravereih hn, versendet inr von 20 Liter aufwärts, sowie auch in

Flaschen. [12966E. Lehmer.,
Exportbierhandlung, Rathhausg 1I2.

Krater Man Verein

Verſammlung
Freitag, den 24. Oktober cr., Abends 7' Uhr

im Apitzsch'ſchen Gaſthofe zu Glesien.
Vortrag des Herrn Landrath von Rauchhaupt.

Gäſte haben Zutritt. Der Vorſtand.
[12

Alle diejenigen Wähler des 12. Bezirks
(Beeſenerſtraßze, Liebenauerſtraße, Ludwigsſtraßze, Pfänuerhöhe,

Südſtraße, Thorſtraf t Thurmſtraße, Vereinsſtraßen und
örmlitzerſtraße),

welche für die Wahl des

Herrn Oberbergraths Taeglichsbeck
einzutreten geſonnen ſind, werden erſucht, ſich

Donnerstag den 23. d. Abends 8 Uhr

auf Prresster“s Ber
zu einer Beſprechung einzufinden.

t Ahlheit, Jnſtrumentenmacher.Hartung Superintendent.
Haring, Oberbergamts-Secretair. Karmrodt. Kaufmann.

Pfaml, Zimmermeiſter. Penker, Rendant. Rügler,
Secretair. Schöiepe,. Reſtaurateur. W'eiske, Profeſſor.

[12938

Fischer,. Telegr.-Secretair.
Halſpap.,. Rendant.

(Begrundet 18602.)
Carl Stangen sche Gesellschaftsreisen

nach dem

LIIXMIX22. Dezember 1334. 146 Tag. 5250 Berlin, Wien, Triest, Corfu. Alexan-
Mitte Janvar 1885 115 Ta., 4150 drien, Cairo, Nilreise, Suez, Sinai, Je-
Mitte kedruar. 100 Tg., 3500 .4. rusalem, Damascus, Palmyra, Baal-
Mitte Rärz. 80 T. 2800, 65T. 2400.4. heck, Beyrouth, Swyrna, Athen, Con-
Mitte April. 33 Tage, 1250 stantinopel, Bukarest, Pesth, Berlin.

ach [talien a Nach Spanien Jrütahr

Amerika, m Jara,Japan, m 1e J 5 Ostindien,
China. v zerdten,Ende Mai 1885 bis Ende Februar 1886. (9 Monate) 12,500.4.

Proſpekte für alle Reiſen gratis in [12950

Neues heator.
Heute Donnerstag von Abends 8 Uhr an

Grosses Militair- Concert
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.

12977] Füsilier- Regiments Nr. 36.
Entröe à Perſon 30 Pfg. o. Wiegort, Capellmeiſter.

M Billets im Vorverkauf 4 Stück L. in den
Cigarrenhandlungen der Herren Steinbrecher C Jas-
per, Schöttler Fischer u. Paul Grimm.

Turn verein „Friesen“.
Montag den 27. Hctober Abends S Uhr im Vereinslokale

„Freybergs Garten General-VersammlungFagesordnung: Rechnuna Slegung der e Kaſſen.
Wahl zweier Reviſoren. Vorſtande swahl. Geſchäftliches.

Der Vorstand12979) x

Weuheiten.
Filz- nud Sammotuütg für Damen

d Iädchen
in reichhaltigſter Auswahl, von den billigſten bis zu den

feinſten Genres, empieg zu außergewöhnlich billigen

12669) PreiſenF. P ä,S

W. MAbisener g Regtaurant

gr. Ulrichſtraße 53

Inhaber H. h eNeue Sendung

Münchener Bindl
(SchützemlissI) hochfein.

Gleichzeitig empfehle meinen anerkannt guten
Mittagstisch im Abonnement IBEK. [12943

Raiser M ilhelms- Halle
Donnerstag den 23. October

Grosses Monstre- Concert
der vereinigten Capellen des K. 107. Inf.-Rgts. aus

Leipzig und des MHalle'schen Stadtorchesters.
Dirigenten C. Walther. W. Halle.

Billets à 60 ſind vorher in den Geſchäften der Herren
Steinbrecher e Jasper, Spierling, Puppendick
und H. Karmrodt zu haben. t [12967Anfang 7* Uhr. Entrée an der Kaſſe 75

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 2. November Concert und Balll, gegebenvon der Capelle Hess. Anfangt Nachmittags 4 Uhr. [12968

a H. Römer.
Handwerker-Meister-Verein.

Freitag den 24. October Abends 8 Uhr im Kühlen Brunnen
Vortrag des Herrn Jnſpector Palmié: „Ueber Jnnungen“. Wir er-
ſuchen die Vereins als auch die Jnnungs- Mitglieder recht zahlreich zu er

Die Schriſten des Herrn Rector
Dr. Wohlrabe:

Kant's Lehrevom Gewiſſen
hiſtoriſch-kritiſch dargeſtellt.

Ueber Gewiſſen und
Gewiſſeusbildung.

3) Meier Helmbrecht en
Wernher dem Gärtner, die
älteſte deutſche Vorfgeſchichte.

Für Schule und Haus heraus-
War ſind ſtets e 13 der
Buchhandlung 12937Schroeclel G Simon

Mikroscope,

Rum pen,
Taschenthermomoter,

Compasse,

LeseglIsäser
empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden. [12945

RM KBRIS jun,
MARKT 25. WAAGEGEBAuor

c empfiehlt sein reichhaltig
vor tirtes

d MEERSCHAUMWAAREN

W Stock Und
c S Pfeifenlager

8 Wwnier Zusicherung

J billigerWWfW r eise.

e

hin Ka Theater

Mittwoch d. 22/10. 26. Ab.Vorſt.Gaſtſpiel des Fräulein Ellen Förſter

vom Hoftheater in Stuttgart.
Die Waise von Lowood.

Freitag d. 24./10. 27. Ab.Vorſt.
Novität: [12960

Durchlancht haben geruht.
Luſtſpiel in 4 Akten von

F. Brentano.

Babmhof Gröbers
F, IZur Kirmess

onntag d. 26. Anf. 4 UhrWiontag d. 27. Ball ch m
wozu freundlichſt inledet I z

Hoffmann.
Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer jüngſten

Tochter Eliſabeth mit Herrn Karl
Märty aus Prag erlauben ſich
hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Leipzig-Reudnitz,
im October 1884.

Commerzienrath Bergmann
und Frau. [12975

Eliſabeth Bergmann
Karl Märky

e. ſ. a. V.
Leipzig-Reudnitz. Prag.

TodesAnzeige.
Heute früh 2 Uhr erlöſte

der allmächtige Gottunſere gute

Mutter und Schwiegermutter,
Großmutter und Schweſter,
die verwittwete Frau Dorothea
Roſine Marie Vogel geb.
Hülße zu Wünſchendorf
durch einen ſanften Tod von
ihren langen und ſchweren
Leiden und Schmerzen.
Wünſchendorf, Nieder
clobicau, Oberclobicau,

den 21.
Die trauernden Hinbliebenen. [12955

ſcheinen. Der Vorstand. [I12944
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zur Wahlbewegung.
Ein gutes Wort zur rechten Zeit haben die Ar-

peiter des Leipziger Landkreiſes geſprochen. Ltus eigener önitia
tie haben ſie einen Aufruf erlaſſen. der mit ſchlichten Worten
m Anſchluß an die Ordnungsparteien auffordert und den Ar
Zeitern die Augen öffnet über das, was ſie in Wahrheit der
Sozialdemokratie zu verdanken und was ſie von ihr in Zukunft
a erwarten haben. Gerade daß dieſe Kundgebung von den Ar

deitern anedegt, verleiht derſelben eine immenſe Bedeutung und
gerade deshalb trägt dieſelbe die Gewähr in ſich, daß ſie überall
i den Arbeiterkreiſen Wiederhall und Anhänger finden wird.
In den beiden Tagen, an denen bisher der Aufruf zur Unter
ſchrift ausgelegen hat, haben ſich bereits viele Hundert Arbeiter
zus Lindenau, Plagwitz und Neuſchleußig, alſo aus Ortſchaften,
die bisher als Burgen der Sozialdemokratie verſchrieen waren,
interzeichnet. Jn der Fabrik von Rud. Sack in Plagwitz gaben
allein 184 Arbeiter ihre Unterſchrift. Wir laſſen hier einige
Stellen des beherzigenswerthen Aufrufes folgen „Nicht alle Ar
Feiter ſind Sozialdemokraten heißt es in demſelben. Es ſind
ihrer Unzählige, die noch ein Herz haben für König und Vater
Und, die nicht in jedem Arbeitgeber den ſie ausnutßzenden Feind
ſehen, die von Weiber und Gütergemeinſchaft nichts wiſſen wollen.
Arbeiter! Wo ſind alle die von den Führern der Sozialdemo-
tratie verheißenen goldenen Berge geblieben Sie rauben uns
nur den Glauben an Gott, die Liebe zum Vaterland und zur
Familie und die Freude an der Arbeit; unſere materielle Lage
ſt durch Jene um kein Jota verbeſſert worden. Haben ſie uns
höheren Lohn und weniger Arbeit gebracht Haben ſie uns ein
geſichertes Alter, Schutz gegen Krankheit und Unfall, kurz, eine
geſicherte Exiſtenz verſchafft? Unzufriedenheit haben ſie gefäet,
unſinnige Streiks, die Tauſende von Familien in's Elend ſtürzten,
haben ſie geſchaffen und geſchürt; das Sozialiſtengeſetz, das ihre
Anhänger zu Bürgern 2. Klaſſe degradirt hat, haben wir nur
denen zu verdanken, die uns warnen, irgend etwas vom jetzigen
Staate anzunehmen, und uns, weil ſie kein anderes Mittel wiſſen,
auf die ſo bald als möglich herbeizuführende ſoziale Revolution
vertröſten! Wenn wir künftig Sicherheit gegen die Unfälle des
Lebens, wenigſtens einigermaßen, haben, wenn wir geſchützt ſind
gegen die Noth der Krankheit wem verdanken wir das? Jn
erſter Linie doch ſicher unſerer Reichsregierung, die mit Umſicht
und Energie, den übrigen Völkern voranſchreitend, die Bahn der
ſozialen Reform betreten hat! Die Führer der Sozialdemokraten
haben uns Steine ſtatt Brot gegeben, ſie wollen uns durch ſchwere
blutige Kämpfe über Trümmer und Leichen zu beſſeren Zuſtän
den führen Die Reichsregierung aber hat energiſch die Bahn
der friedlichen, ſozialen Reform eingeſchlagen, kommen wir ihr
mit Vertrauen entgegen Denn Vertrauen weckt wieder Ver
trauen! Wir brauchen für den nächſten Reichstag keinen Sozial
demokraten, der über ſeinen wilden Zukunftsträumen die Gegen
wart vergißt, wir brauchen auch keinen Fortſchrittler und Frei-
ſinnigen deſſen an politiſche Weisheit nur in einem „Nein“
beſteht. Wir wollen nicht mehr unſere Meinung und unſer Ge
wiſſen knechten und uns von ehrgeizigen Führern mißbrauchen
laſſen! Wer Sozialdemokrat iſt, mag es bleiben, wer aher wie
wir anders denkt, ſoll es frei und furchtlos bekennen!“ So
ſchließt der aus ehrlichem Arbeitermunde kommende Aufruf, der
ſicherlich weit und breit ein Echo in den Herzen der Arbeiter
finden wird.

Die „Germania“ beſpricht heute die Berliner Wahl
verhältn iſ ſe und kommt zu dem Reſultat, daß ſämmtliche con
ſervative Candidaten Berlins, ebenſo wie die ſozialdemokratiſchen
für die Katholiken unannehmbar ſind, und daß es ſich empfehle,
wenigſtens für die Herren Ludwig Löwe und Träger gleich von
Anfang einzutreten, weil ſie Gegner des Culturkampfes, ihre
conſervativen Nebenbuhler aber culturkämpferiſche Mittelparteiler
ſeien.

e Staßfurt, 21. Oktober. Je näher der Wahltag
heranrückt, deſto mehr regen ſich on in unſerm bisher ſo
ſtillen Kreiſe die Wahlbewegungen. Auf der im Schützenhauſe zu Güſten unter Vorſth des Bürgermeiſter Blüthgen

Schönebeck tagenden Verſammlung der Mittelpartei ſprach
der bisherige Reichstagsabgeordnete, Amtsrath DietzeBarby, ſich dahin aus, daß er als ein den Wählern be

kannter Mann heute nicht nochmals ein politiſches Pro
gramm aufſtellen wolle, nur ſo viel wolle er ſagen, daß
er noch heute auf demſelben Standpunkte ſtehe, wie im
Jahre 1867, wo er zum erſten Male als Reichstags
abgeordneter aufgeſtellt worden er wäre es geweſen und
bliebe es weiter: freiconſervativ. Fußend auf dem Boden
der kaiſerlichen et werde er voll und ganz eintreten
für das Krankenkaſſen- und Unfallgeſetz, ſo wie für das
Septennat, desgleichen für die Dampferſubvention. JnBetreff des Penſionggeſehes für Offiziere äußerte er ſich

auf eine Anfrage dahin, daß er erachte, die Offiziere ſeien
W wie jeder andere Bürger verpflichtet, von ihrem

rivatvermögen Communalſteuern zu zahlen. Der vor-
gelegte Entwurf eines Wahlaufrufs wurde en bloe ange-
nommen und von den Anweſenden unterzeichnet.

r-=m=—mmJZ er

Bauernſtandes zu verbeſſern,
weis, daß es eine durchaus verkehrte Behauptung ſei, daß
durch die Zollgeſetze der letzt n Jahre die Lebensmittel
vertheuert würden.
indirekten Steuern mehr geworden ſeien; aber er zeigte, daß
gerade die kleinen Leute den Nutzen davon hätten. Es
könne der Staat doch ohne Geld nicht beſtehen; die An
ſprüche an ihn ſteigern ſich jährlich, woher ſollen die
Mittel genommen werden?
Steuern zu erhöhen, das gehe nicht, es muß die Börſe
höher herangezogen event. die indirekten Steuern erhöht
werden, dann könnten die direkten ermäßigt und auch die
hier und da ſehr unerträglichen Kommunallaſten erleichtert
werden. Weiter führte der Redner dann die ſittliche Be
rechtigung,
nannten ſozialen Geſetzen des längeren aus. Dem Arbeiterſtande müſſe aufgeholfen und damit dem Treiben der So-

zialdemokraten die Spitze abgebrochen werden.
Redner bewies aus Thatſachen, wie die Ueberzeugung von
der Fürſorge unſerer Regierung für die Arbeiter in deren Krei
ſen mehr und mehr um ſich griffe, ging dann auf die Kolonialpolitik des Kanzlers über und ſchüeß

ung der Militärfrage. Die conſervative Partei und die ihr
naheſtehenden Nationalgeſinnten treten mit der größten

Was zieht e nach Rom
Schluß.

Selbſtverſtändlich iſt dem Verfaſſer die Lutherfeier
des vorigen Jahres ein Greuel. Unſere Feſtlieder und
Feſtreden haben ihn erinnert an das Geſchrei der Epheſer:
„Groß iſt die Diana der Epheſer!“ Den Bußton er
vermißt, nur in einem ſeparirt lutheriſchen Blatte hat er
et was er ſelbſt vermißt. Ob wohl der Verfaſſer
ein Urtheil ſich ſelbſt gebildet hat nach eigener Betonung,

oder ob er es gebildet nach ultramontanen Berichten und
Artikeln Hätte er unbefangen hingehört, er würde den
vollen ganzen Ernſt des Bußtons herausgehört haben aus
allem Feſtjubel und würde nicht die grundloſe Rede nach-
ſprechen, daß wir aus unſerm Luther uns einen Heiligen
gemacht hätten. Wir de keine Heiligen und wenn wir
einmal uns einen machen dann werden wir den ſeligen
deutſchen Michel dazu erkieſen, der wird Römern und
Jeſuiten beſſer gefallen, denn der läßt ſich die Schlafmütze
über die Ohren ziehen.

Einen Convertiten darf man einigen Eifer zu gute
halten indeß darf man doch von einem, der evangeliſch
geweſen iſt, erwarten, daß er r und Licht einigermaßen
gerecht vertheilt. Das thut der Verfaſſer nicht. Er druckt
den „vertrauensvollen, freimüthigen“ Brief ab, den Pius IX.
an Kaiſer Wilhelm richtete; die köſtliche evangeliſche
Antwort unſeres kaiſerlichen ignorirt er daneben
hätte ſich der anmaßende Brief des Papftes doch zu kläg-
lich ausgenommen.

d Er ſpendet vielen evangeliſchen Paſtoren das Lob,
aß fie gläubig 2 vorausgeſetzt, da er ihnen nicht da

n den Vorwurf machen will daß ſie gleich ihm mit
dem Herzen in Rom ſind, aber das evangeliſche Volk
iſt gen ungläubig; über das evangeliſche Volk haben ſeine
2 toren keine Macht und daran ſoll die evangeliſche
i ſchuld ſein. Jſt denn der Verfaſſer noch nie in
atholiſchen Ländern geweſen, weiß er denn nicht, wie kraſſer

Halle, Donnerstag, 23 October 1884.

Die liberale Partei hatte am Sonntage eine Ver
ſammlung im Herbſt'ſchen Lokale zu Förderſtedt unter
Vorſitz des Kaufmanns S. Salinger von hier. Der
Candidat der Partei,
Brandenburg, hielt ſeine Wahlrede, in welcher er ſeinen
politiſchen Standpunkt darlegte. Er verlangt das Recht
der freien Wahl, wird gegen Zölle und indirekte Steuern,

beſonders gegen Holzzölle, Zuckerſteuer, Tabaksmonopol c.
ſtimmen empfiehlt Arbeiterverſicherungen (Selbſthülfe),
verlangt Offizierſteuer. Bezüglich des Septennats und der
Colonialfrage gehe er mit Bi

Herr Bürgermeiſter Hammer-

ismarck.
Stendal, den 20. Oktober. Die konſervative Partei

des Wahlkreiſes Stendal-Oſterburg iſt nun endlich auch
in die Wahlagitation eingetreten.2 Uhr fand a
Vereins die erſte Wahlverſammlung im H. ſchen
hierſelbſt ſtatt, in welcher
Redner auftrat.
wickelte er den Standpunkt der gegneriſchen deutſchfrei
ſinnigen Partei und wies ſie nach als in prinzipiellemGegenſatz ſtehend zu der Politik unſeres Ka

ſeines unvergleichlichen Kanzlers.
die Forderungen der conſervativen Partei und legte ein
gehend dar, daß lediglich dieſe Partei von Anfang an
mit Entſchiedenheit eingetreten ſei für die hochherzigen

der Politik unſerer Regierung, darauf gerichtet, die

Geſtern Nachmittag
Anregung des Kaiſer-WilhelmBotſ e

aale
err Eichſen aus Berlin als

Jn 2!/„ſtündiger feſſelnder Rede ent

ers und
Sodann ging ex ein auf

age der produktiven Stäude des Handwerker- und
Ueberzeugend war der Be

Der Red er leugnete nicht, daß die

Den Druck der direkten

ja Verpflichtung des Staates zu den ſoge-

Der

lich auf die Beſprech-

er für die volle Erhaltung unſerer Wehrpflicht
ein, in der Ueberzeugung, daß auf ihr die machtvolle Stell-
ung des deutſchen Reiches beruht. Die conſervative Partei
ſtrebt nach Kräftigung des Handwerkerſtandes, Erhaltung
des Bauernſtandes und bekämpft die Ziele der deutſch
freiſinnigen Partei. Nach dem Vortrage erfolgte die Pro
klamirung des Wahlkandidaten der conſervativen Partei,
des Generallieutenants z. D. von Lüderitz, des bis
herigen Vertreters des Wahlkreiſes.

Schwurgerichts-Sitzung zu Halleanm 21. Oktober i
Jn der t letzten Schwurgerichtsſitzung wurde die

Anklage gegen den Bergmann Wilhelm Droſihn und den Berg-
mann Friedrich Jupitz aus Hettſtedt verhandelt. Dieſelben
waren des wiſſentlichen Meineides angeſchuldigt. Der Gerichts
hof beſtand aus dem Landgerichtsrath. Hartmann als Vor-
itzendem, den Landgerichtsräthen Pfützner und Holtze als

eiſitzern und dem Referendar Suchsland als Gerichtsſchreiber.
Die Staatsanwaltſchaft war durch den Gerichts Aſſeſſor Men
ſching vertreten und als Vertheidiger fungirten Rechtsanwalt
Kaehne für Droſihn und Referendar Dr. Schmidt für Jupitz.
Als Geſchworene waren ausgelooſt worden der Kaufmann
Deißner von hier, Reſtaurateur Kurzhals von hier, Rentier
Klöpzig aus Landsberg, Kaufmann Klinkhardt von her
Kaufmann Stoge von Wettin, Optikus Unbekannt von hier,
Ortsvorſteher Winkler aus Rieda und die Gutsbeſitzer

Jnnern ausſieht, das kann überſehen werden.
Der Verfaſſer malt ein lichtes Bild des Katholicismus,

das verzeihen wir ihm; aber daß er aus ſeinem ehemaligen
Glaubensleben evangeliſche Momente in den römiſchen
Katholicismus von heute hineinträgt und uns dann glauben
machen will, ſo unſchuldig ſei Roms Lehre, das verzeihen
wir ihm nicht, das verzeihen die Römer ſelbſt nur einem

riſtlichrömiſche
Conſervatismus zu zeitigen im Stande iſt, davon noch
ein Beiſpiel das wohl verdient etwas niedriger gehängt
zu werden. Der Verfaſſer ſchreibt p. 74 wörtlich: „Friedrich
Wilhelm IV. war weit entfernt ſelbſt katholiſch zu wer
den, aber er war kein Logenmann, er war eine
genial angelegte Natur; er hatte Dank den ſtillen Ein-
flüſſen ſeiner Gemahlin relativ gutes Verſtändniß für die
Höhe und die Tiefe des Katholicismus und dazu einen

Convertiten. Welche Früchte aber dieſer

rechten Sinn.“
Wer iſt der Logenmann auf den der Verfaſſer mit

Fingern zeigt? Der Satz läßt nur eine Deutung zu;
eine Deutung, die einem die Schamröthe ins Geſicht treibt,
daß ein Deutſcher ſo etwas hat ſchreiben können.

Der Verfaſſer iſt zurückgekehrt zur Mutterkirche; er
iehe in Frieden und möge dort den Frieden finden; wirind gewiß: das Beſte, was Rom ihm bietet, das hat

er mit hineingenommen aus der verachteten evangeliſchen
Kirche. Wenn er aber ſich Hoffnung macht andere nach
ſich zu ziehen, ſo antworten wir: das ſind trügeriſche Hoffnungen. Wir Evangeliſchen halten auch feſt an dem

Glauben daß Eine Herde und Ein Hirte werden wird,
und wir freuen uns des wahrhaft Katholiſchen d. h. des
wahrhaft Evangeliſchen, wo es ſich findet; aber der Eine
Hirte iſt nicht der Papſt in Rom, ſondern Jeſus Chriſtus

Unglaube mit äußerlicher Unterwürfigkeit dort Hand in
Hand gehen Freilich, vom politiſchen Standpunkt aus
genügt äußerliche Kirchlichkeit und Unterwürfigkeit unter
„den Knechten der Knechte“ Jeſu Chriſti wie es im

Geilage zu 249 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Buttenberg aus Höhnſtedt, Henze aus Wolfen, Kuntze aus
Büſchdorf, Paſchlau aus Cöſſeln und Wilde aus Rabah.

Das der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war
folgendes

Am 10. oder 11. September v. J. machte die verehelichte
J Droſihn zu Hettſtedt dem Gendarm Stöbener daſelbſt
die Anzeige, daß die verehelichte Hirſemann und die verehelichte
Böſel am 6. deſſelben Monats von dem Grundſtück des Oekonomen
König in Hettſtedter Flur Rüben und Kartoffeln entwendet hätten,
was ihr der Droſihn Ehemann und der Bergmann Jupitz
geſehen hätten. Daraufhin wurde gegen die genannten Frauen
ein Strafverfahren eingeleitet. Jn dem Hauptverhandlungs-termine vor dem königlichrn Schöffengericht zu Hettſtedt am S.

November v. J. wurden der Bergmann Droſihn und der Berg-
mann Jupitz als Zeugen vernommen und ſogten dieſe nach vor
gängiger Leiſtung des Zeugeneides folgendes aus und zwar
J. Droſihn: „Am 6. September d. J. an einem Donnerstage
gingen die Angeklagten zwiſchen 7 und 8 Uhr Vormittags von
zu Hauſe weg. Jch ging mit meinem Koſtgänger Jupitz unge-
ſähr zwiſchen 8 und 9 Uhr in das Feld, um Hamſter zu fangen.
Jch ſah hier die Tugeſlagten auf dem Acker des Oekonom König;
die Körbe derſelben ſtanden auf dem Acker der Angeklagten. Als
wir in die Nähe von Königs Acker kamen, liefen die Angeklagten
über die Aecker weg nach ihren Körben, und ließen aus ihren
Schürzen in ihre Körbe Kartoffeln fallen. Jn ungefähr einer
Viertelſtunde geht man von hier nach Königs Acker. Zwiſchen
12 und 1 Uhr Nachmittags ſind wir aus dem Felde zurück
gekehrt, wir waren auf dem Glückhilfsſchachte und ſind alſo
von 9 Uhr bis 12 Uhr Mittags im Felde geweſen und
vorher nicht nach der Stadt zurückgekehrt.“ 2. Jupitz:
„Jch bin eines Donnerstags am 6. September v. Js. mit
dem Zeugen Droſihn Hamſter fangen gegangen. Als wir
ins Feld kamen, ſahen wir auf dem Kartoffelacker des Oekonomen
König die Angeklagten, wie ſie Kartoffeln ausmachten. Wir
waren ungefähr 120 Schritte von dieſen entfernt und hatten uns
in einer Hohle verſteckt. Jch habe ganz deutlich geſehen, daß die
Angeklagten Kartoffeln abgezettelt haben. Ungefähr 7 bis 10
Minuten haben wir zugeſehen. Dann ging die Angeklagten
nach Hirſemanns Acker und ſchütteten die Kartoffeln in ihre
Körbe. Die Angeklagten gingen von Königs nach HirſemannsAcker über die Aecker weg. Zwiſchen beiden Aeckern liegen ca. 7

andere Ackerſtücke. Nur einmal ſind die Angeklagten über die
Ackerſtücke angen Es konnte dies zwiſchen 9 und 10 Uhr
r Nach 12 Uhr ſind wir zurückgekehrt.“ Beide Ausſagen
ollten nach den Ausführungen der Anklage wiſſentlich falſche

ſein. Denn durch die Ermittelungen in der Vorunterſuchung
war zunächſt erwieſen, daß die Böſel und die Hirſemann am
6. September v. J. Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr in der
in der Zeugenausſage des Droſihn und Jupitz geſchilderten Weiſe
von dem König'ſchen Acker Kartoffeln gar nicht entwendet hatten,
dies alſo von Droſihn und Jupitz auch gar nicht geſehen worden
ſein konnten. Beide Frauen ſind zwar an dem fraglichen Vor
mittage im Felde geweſen, haben aber lediglich auf dem Acker
der Hirſemann ſich aufgehalten und dort Bohnen, Rüben und
Kartoffeln abgeerntet. Sie ſind am fraglichen Vormittag frühauf den Hirſemann'ſchen Acker gegangen und haben ſich nach

gethaner Arbeit gegen 9 Uhr von demſelben wieder entfernt,
ohne den König'ſchen Acker betreten zu haben. Dies iſt durch
die Ausſagen verſchiedener glaubwürdiger Zeugen feſtgeſtellt,welche an jenem Morgen ebenfalls auf ihren Aeckern geweſen

ſind und die beiden Frauen haben ankommen und auch wieder
fortgehen ſehen. Sie haben übereinſtimmend und beſtimmt er
klärt, daß ſie ein Betreten des König'ſchen Ackers ſeitens der
beiden Frauen unter allen Umſtänden hätten wahrnehmen müſſen,
und daß dies nicht geſchehen ſei. Auch in Betreff der Zeit
ſtimmen ſämmtliche Zeugen dahin überein, daß beide Frauen
e vor 9 Uhr ihren Heimweg angetreten haben. Daß die-
elben ferner an dem fraglichen Vormittage nicht nochmals na

dem Felde gegangen ſind, iſt gleichfalls feſtgeſtellt. Die Böſe
war an dieſem Tage um 11 Uhr Vormittags als Zeugin vor
das Schöffengericht geladen und hat ſich daſelbſt auch pünktli
eingefunden. Vor dieſem Termine iſt ſie und die Hirſemann a
noch in der Stadt in einem Fleiſchladen geſehen worden, wo
beide Fleiſch gekauft haben. Eine Zeugin hat ſogar ausdrücklich
bekundet, daß ſie die Böſel ſchon zwiſchen 10 und 11 Uhr
das Haus habe verlaſſen ſehen. Ein nochmaliges i
nach dem Acker in der Zeit von 9 Uhr bis nach 10 Uhr iſt mit
hin völlig ausgeſchloſſen. Abgeſehen von ihren angeblichen Wahr
nehmungen dem Acker ſind die eidlichen Ausſagen der beiden
Angeklagten ſchon inſofern als unglaubwürdig anzuſehen, als ſie
an dem fraglichen Vormittage von 9 Uhr an bis 12 Uhr im
Felde geweſen ſein wollen. Sie ſind während dieſer Zeit von
verſchiedenen Perſonen in Hettſtedt geſehen worden, und haben
dort auch mit mehreren Perſonen geſprochen, was durch deren
Vernehmungen feſtgeſtellt worden iſt. Die Boeſel, Hirſemann
und die Zeugin Schmidt haben ſogar übereinſtimmend bekundet,
daß beide Angeklagte ihnen gegen 10 Uhr, als ſie gemeinſchaft
lich vom Fleiſcher gekommen ſeien, begegnet ſind. Für die Schuld
der Angeklagten ſprach ferner auch ihr Verhalten bei der am
12. Februar d. J. ſtattgehabten gerichtlichen Augenſcheins-Ein
nahme. Nach einander in den Theil der Hettſtedter Flur geführt,
wo der Diebſtahl von W wahrgenommen ſein ſollte, haben ſie
zwar ſchließlich übereinſtimmende Angaben über die Punkte ge
macht, wo die Boeſel und die Hirſemann die Kartoffeln geholt

der Herr; und mit ultramontaner Vaterlandsloſigkeit, mit
römiſcher Herrſchſucht und römiſchem Aberglauben haben
wir keine Gemeinſchaft.

Die Oberförſterei Jbeuhorſt.
Die Oberförſterei Jbenhorſt, nach welcher bekanntli

Prinz Wilhelm mit dem Kronprinzen Rudol
von Oeſterreich ſich zur Jagd auf Elchwild begeben
hatte, liegt am kuriſchen Haff in dem weitverzweigten Me
meldelta zwiſchen den Hauptmündungen der Ruß und der
Gilge. Von der Mündung des Athmathſtromes bis zum
Loyefluß folgt ihr Gebiet, nur durch einzelne PrivatLän-
dereien davon getrennt, in einer Breite von durchſchnittli
anderthalb Meilen der Küſte des kuriſchen Haffs. Es iſt
ein e elegenes, bruchiges, oder aus ſchlickhaltigem
Boden gebildetes Stück Land, nur hie und da überhöht
von meiſt bewaldeten, ehemaligen Dünenhügeln. Wenn
beim Eisgang der Memel oder bei anhaltenden Weſt-
ſtürmen durch den Rückſtau der Wäſſer des Haffs Ueber
ſchwemmungen eintreten, ſo ragen nur dieſe ſandigen Höhen
und das Jbenhorſter Hochmoor über die Waſſerfläche
empor. Dort iſt das Gebiet der ſogenannten „Waſſer-
ſteppen“, wo Waſſer und Sumpfpflanzen ein üppigesDaſein genießen und der geflügelte Bote Stephans, der

Landbriefträger, ſeine amtlichen Touren mittels des
Dienſtkahnes zurücklegen muß. Jn der ſchlechten
Jahreszeit, beſonders zu Ausgang des Winters, wenn das
Waſſer nicht gefriert und der vollgeſogene Boden nichtträgt, hört oft wochenlang, außer an den wenigen Kunſt-

ſtraßen, jeder Verkehr von Hof zu Hof auf, und der
biedere Lithauer nennt dieſe troſtloſe Zeit den „Schack
tarp“. Etwa drei Fünftel des Jbenhorſter Reviers ſind
mit Wald beſtanden, ein Fünftel wird von dem großen
Jbenhorſter oder Bredzuller Torfmoor eingenommen, den
Reſt bilden meiſt Wieſen. Den Waldbeſtand machen auf
hochgelegenen Stellen Kiefern, weiterhin Erlen und Weiden,
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haben ſollen, und von wo aus ſie dies wahrgenommen haben
wollen, indeß iſt ihr Benehmen hierbei ein derart ängſtliches und
unſicheres geweſen, daß man den Eindruck gewonnen hat, als
handle es ſich um einen wohl überlegten, aber nicht mehr genau
im Gedächtniß haftenden Plan. Hervorzuheben iſt dabei noch
der Umſtand, daß die Entfernung vom Beobachtungspunkte bis
zu dem angeblichen Orte des Diebſtahls nach der Augenſcheins-
einnahme 300 Schritte beträgt, während die Angeklagten nachihrer eidlichen Ausſage die Frauen in einer Entfernung von
etwa 120 Schritten geſehen und erkannt haben wollen. Das
Motiv für den angeblichen Meineid ſollte nach den Ausführungen
der Anklage in dem bei dem Amtsgericht in Hettſtedt notoriſchen

indſeligen Verhältniſſe der Drohneſchen Familie, namentlich der
rau gegen die Hirſemann und die Boeſel zu ſuchen ſein, wobei

namentlich zu berückſichtigen ſei, daß Drohne am 24. Mai v. J.
weſentlich auf Grund der Hirſemann und einer Tochter der
Boeſel wegen wiederholten Diebſtahls zu 3 Wochen Gefängniß
verurtheilt worden iſt.

Auf Grund dieſer und noch mehrerer anderer Beweismo
mente waren die Angeklagten beſchuldigt worden, am 22. No-
vember v. J. zu Hetiſtedt vor dem königl. Schöffengericht da
ſelbſt, einer zur Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde, den
vor ihrer Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein
Fame Zeu m verletzt zu haben. Verbrechen ſtrafbar nach
8 1 tr.G.Jn der heutigen Verhandlung wurden nicht weniger denn
34 theils Be theils Entlaſtungszeugen vernommen. Jhre Aus
ſagen waren indeß mehrfach und in der Weiſe widerſprechend,ba man ſich der x nicht entſchlagen kann, daß von
der einen oder andern Seite an heute wiederum, wenn auch
nur fahrläſſigerweiſe unwahre Thatſachen bekundet worden ſind.
Das Geſammtreſultat der Beweisaufnahme war aber gleichwohl
ein ſolches, daß der Vertreter der Staatsanwaltſchaft zu wieder
holten Malen das Wort ergriff, in eingehender und ausführ-
licher Weiſe die Schuld der Angeklagten erörterte, die Anklage
daher in allen Punkten auch aufrecht erhielt und das Schuldig
der Anklage gemäß beantragte. Das Verdict der Geſchworenen
lautete indeß nach längerer Berathung auf Nichtſchuldig gegen
beide Angeklagte, worauf deren Freiſprechung ſeitens des Ge
richtshofes erfolgte, Die Verhandlung hatte bis gegen 7 Uhr
Abends gedauert, und war damit die letzte diesjährige Sitzungs
periode beendigt. Eine Statiſtik folgt nach.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
S Giebichenſtein, 20. October. (Ephoralconferenz.)

Am heutigen Vormittage wurde im hieſigen „Gaſtht fe zum Mohr“
die zweite und letzte Hauptconferenz der Diöceſe Halle II ab-

ehalten und zwar unter dem Vorſitze des Herrn EphorusUrtel hierſelbſt. Die Verſammlung ſelbſt wurde durch einen

einſtimmigen Chorgeſang (zwei Strophen des Liedes: „Wie groß
iſt des Allmächt'gen Güte“ ſeitens der anweſenden Lehrer
eröffnet, worauf der Herr Vorſitzende eine kurze Anſprache, an
knüpfend an das Gleichniß vom guten Hirten, hielt. Nach einigen

eſchäftlichen Mittheilungen wurde dem Herrn Rector Bartmuß-
ettin das Wort zu einem Vortrage über das ſeitens der König-

lichen Bezirksregierung zu Merſeburg geſtellte Thema: „Umfang,
Vertheilung und Methodik des naturkundlichen Unterrichts in der
Volksſchule ertheilt. Der eingehende Vortrag des Herrn Refe-
renten wurde allſeitig mit Beifall aufgenommen. Jn der ſich
anſchließenden Debatte wurden nur nebenſächliche Dinge heran-

ezogen, da man mit den im Vertrage aufgeſtellten Theſen dergaee nach einverſtanden war. Demnächſt forderte der Herr
orſitzende die anweſenden Leiter der Specialconferenzen auf,

ein Urtheil darüber abzugeben, welches Ergebniß die Behandlung
der von der Ksl. Regierung geſtellten Frage: „Jſt der Schul-
unterricht im Laufe des Sommerſemeſters auf den Vormitta
zu verlegen?“ gehabt. Die meiſten Berichterſtatter ſprachen ſi

egen dieſe Anfrage aus, da ein 5ſtündiger ununterbrochenerUnterricht den Lehrer ſowohl als auch den Schüler ermüde;
auch wurden noch andere Punkte hervorgehoben, die ebenfalls
egen den Vormittags- Unterricht ſprachen. Namentlich wurdeſierdei auch die Klage laut, daß infolge der ſtarken Beſchäftigung

der Kinder bei den Feldarbeiten, namentlich bei dem Rübenver-
ziehen und Rübenausheben, Schulverſäumniſſe zu häufig vor
kämen. Der Herr Vorſitzende mahnte deshalb nachdrücklich,
gegen ſolche Verſäumniſſe ſtreng und unnachſichtlich vorzugehen,
damit dem Schulunterrichte nicht ſo empfindlicher Schaden zu
gefügt würde. Hierauf wurde die Conferenz geſchloſſen, und
trugen die Lehrer noch einen vierſtimmigen Satz aus dem
103. Pſalm („Lobe den Herrn meine Seele, und was in mir iſt
ſeinen heiligen Namen!“) componirt von dem Kal. Muſikdirector
C. SteinWittenberg, vor, der ungetheilten Beifall fand.

Eisleben, 21. October. (Jahrmarkt. Lehrer-
verein.) Der geſtrige Viehmarkt zum Gallusmarkte ſtand im
Verhältniß zu den früheren Märkten zurück. Pferde waren
nicht viel zum Verkauf gebracht und nur wenig gute Exemplare
erblickte man. Roßkämme waren dies Jahr gar nicht anweſend.
Junge Schweine gab es die Menge und wurde das Paar mit
9—20 Mark, Läuferſchweine mit 18--40 Mk. je nach Qualität
bezahlt. Der Geſchäſtsverkehr war im ganzen flau. Der ge
ſellige Lehrerverein für Eisleben und Umgegend hielt am Sonn-
abend Abend im Vereinslocale (Stadtgraben) ſeine jährliche Ge-
neralverſammlung ab. Der Verein beſteht augenblicklich aus 57
Mitgliedern. An 16 Vereinsſitzungen nahmen 344 MitgliederTheil; durch die Vorbereitungen zur KrodingialVehrerverſamm
lung konnten in der letzten Zeit die Vereinsabende nicht regel-
mäßig abgehalten werden. Der Verein hat im vergangenen Jahre
1883/84 zwei große Ereigniſſe feſtlich begangen, welche der
ſelbe wohl nie wieder ſo in der Art und Weiſe c. wird begehen
können. Erſtens feierte der Verein im November vorigen Jahres
einige Tage ſpäter die Jubelfeier des großen Reformators

at.Kichſtandes in Jbenhorſt hat ſich Oberförſter Axt, welcher

das Revier 1873 übernahm und bis zu ſeiner im jüngſten
Sommer erfolgten Verſetzung nach Letzlingen verwaltete,
erworben. Er fand nur 74 Stück vor, hat aber durch
ſeine unausgeſetzten Bemühuegen

Wie man durch z oder ſelber
Fängt der Elche hoffnungsvolle Kälber

es dahin gebracht, daß im Sommer 1883 eine Stückzahl
von 130 Häuptern vorhanden war, obgleich das Jahr 1880
durch eine ſeuchenähnliche Krankheit erheblichen Abgang
gebracht hatte. Neuere Nachrichten ſtehen uns nicht zu
Gebote, doch wurde in dieſem Frühjahr gefürchtet, daß
der Elchwildſtand durch die langandauernde Ueberſchwem-
mung der Niederung, wobei wegen des großen Körper-
ewichts des Thieres und des durchweichten Bodens die

Nahrungsplätze immer kleiner wurden, wieder geſchädigt
worden ſein könnte. Wer an die zierlichen und eleganten
Formen und Bewegungen unſeres Rothwildes gewöhnt iſt,
wird ſich durch die Erſcheinung des Elchs leicht etwas
enttäuſcht ſehen. Das Elch macht im Vergleich zum Reh-
und Rothwild eher den Eindruck eines zwar maſſiven,
aber plumpen Erſtlingsverſuchs der Natur. Jn
der Erſcheinung wie im Gany unterſcheidet ſich das Wild
weſentlich von ſeinen bekannteren Verwandten, erinnert
durch die Schnauze an das Kameel, durch den mit einer
Mähne gezierten Hals an den Stier und durch die Gang-
art einigermaßen an das Pferd. Es iſt, wenigſtens in

mit Angehörigen und Freunden des Vereins; zweitens hat der
Verein vor kurzer Zeit die Lehrer und Delegirten der Provinzial
Vereine in den Mauern der Stadt gaſtlich und freundlich aufge
nommen. Jn den Vorſtand des Lehrervereins wurden wieder
gewählt und nach den neuen Statuten auch Stellvertreter: die
Herren Rektor Knabe, Vorſitzender, Lehrer Fr. Richter, Stell
vertreter Baumann, Schriftführer, C. Richter, Stellvertreter,
Huſter, Kaſſirer.

W. Hettftedt, den 20. Oktober. (Ueberfall und Miß-
handlun Als an einem der letzten Tage der
Wilhelm Graumann hier mit ſeinem Bruder aus dem Schachte
nach Hauſe zurückkehrte, wurden ſie unterwegs von dem ihnen
begegnenden Hüttenmann Friedrich G. jun. von hier ohne irgend
welche Veranlaſſung in der Weiſe angerempelt, daß ſie beinah
beide zu Boden ſtürzten. Darüber zur Rede geſetzt, trat G. ſo
fort an Graumann heran und verſetzte demſelben unter dem
a peſta „Jch ſchlage Euch todt“ einen furchtbaren Fauſtſchlag
ins Geſicht, packte und würgte ihn ſodann und warf ihn wieder
holt zu Boden. Nachdem Graumann mit Hülfe ſeines Bruders
ſich endlich wieder frei gemacht hatte, ergriff G. noch mehrere
fauſtgroße Steine und ſchleuderte dieſelben gegen Graumann und
traf ihn auch zweimal ſo ſehr an den Kopf, daß derſelbe beim
zweiten Wurfe veſinnungslos zuſammenbrach. Nun erſt ließ er
von weiteren Mißhandlungen ab und machte ſich aus dem Staube.
Graumann mußte ſich, nachdem er von ſeinem Bruder in ſeine
Wohnung gebracht worden, in ärztliche Behandlung begeben.
Bei ſeiner Unterſuchung fanden ſich auf dem Kopfe drei große
Wunden vor, außerdem aber wurden auch Erſcheinungen einer
Gehirnerſchütterung konſtatirt. Derſelbe hat ſelbſtverſtändlich den
Ueberfall ſofort zur Anzeige gebracht und Strafantrag geſtellt.
Bei den vielen hier und in der Umgegend vorkommenden der
r Exceſſen wäre eine derbe Lektion des G. wohl ſehr an-
gethan.

Freirode bei Delitzſch, den 20. October. Bei der Heb-
amme Kurth, hierſelbſt erſchien geſtern Nachmittag die unver-
ehelichte Dienſtmagd Wilhelmine Gremler aus Hayng,
überbrachte derſelben ein neugeborenes, aber todtes Kind weib
lichen Geſchlechts in Tücher gewickelt, und gab an, daß ſie hierher
gewollt, um hier ihre Niederkunft abzuwarten, daß ſie aber be-
reits unterwegs, hinter Radefeld, von dem mitgebrachten todten
Kinde entbunden worden ſei. Ob ſich die Angaben der Gremler
beſtätigen, oder ob dieſelbe etwa durch äußere Gewalt den Tod
des Kindes herbeigeführt hat, wird die Obduction des Kindes-
er welche gerichtsſeitig bereits angeordnet iſt, wohl
ergeben.

Staßfurt, den 21. Oktober. (Prügelei.) Am Sonntag
Abend entſtand in dem Burkert'ſchen Saale bei der Tanzmuſik
eine großartige Prügelei, bei welcher außer dem Wirth verſchie
dene Perſonen manche ſehr arg verletzt wurden. Die
energiſch eingreifende Polizei hatte viele Mühe, die Ruhe herzu-
ſtellen. Zahlreiche Verhaftungen der Unruheſtifter wurden vor

und werden dieſelben der gerechten Strafe nicht
entgehen.

m

Zahna, 20. Oktober. (Ephoralconferenz.) Jm Laufeder vergangenen Woche wurde hier die zweite diesjährige Ephoral-
conferenz für Lehrer und Geiſtliche der diesſeitigen Ephorie ab
gehalten, wozu ſich die Betheiligten mit wenig Ausnahmen ein
geſunden hatten. Nach einem gemeinſchaftlichen Geſange der drei
er ſten Strophen des Liedes: „Lobe den Herrn, den mächtigen 2c.“,
wurde die Conferenz durch den Vorſitzenden, Herrn Kreisſchul
inſpector Orerprediger Rietz aus Seyda mit herzlichem Gebet
und Verleſung des 111. Pſalms eröffnet. Nach Feſtſtellung der
Präſenzliſte wurden die im Laufe des verfloſſenen Sommerhalb-
jahrs ergangenen Verfügungen einer Königl. Regierung zur Kennt-
nißnahme der Conferenzmitglieder gebracht. Hieran ſchloß ſich
nun als Hauptconferenzaufgabe der Vortrag des Referats über
das von der Regierung geſtellte Thema: „Umfang, Methode und
Stoffvertheilung des naturgeſchichtlichen Unterrichts in der ein
zwei und dreiklaſſigen Volksſchule. Das Thema war in einer
ſehr umfangreichen Weiſe von Herrn Lehrer Bachmann in
Mügeln wohl durcharbeitet und fand dieſe ſehr tüchtige Arbeit
allgemeine Anerkennung. Die Stoffvertheilung führte zu einer
beſonders lebhaften Discuſſion. Eine zweite von Herrn Lehrer
Blüthgen, Danna, gelieferte Arbeit über: „Dr. Martin Luther
als Pädagoge“ wurde von dem Ref. verleſen, doch konnte ſie der
bereits vorgeſchrittenen Zeit wegen nicht mehr zur Discuſſion

werden. Zum Schluß der Conferenz begaben ſich die
Mitglieder derſelben nach dem Gotteshauſe, woſelbſt Herr Cantor
Schauer- Zahna einige recht ſchwierige Orgelpiècen in ſehr
präciſer Ausſührung zum und von den an-
weſenden Lehrern einige geiſtliche Männerchöre vierſtimmig ge
ſungen wurden. Der Conferenz ſchloß ſich gegen 3 Uhr noch eine
Sitzung des PeſtalozziZweigvereins an, behufs welcher „Jahres-
rechnung und Berichterſtattung“ auf der Tagesordnung ſtand.

Arnſtadt, den 21. Oktober. (Turnerfeuerwehr.
Durchgänger.) Die hieſige freiwillige Turnerfeuerwehr ein
wackeres und verdientes Korps, das ſich der allgemeinen Achtung
und Liebe unſerer Bürgerſchaft erfreut, feiert nächſten Sonntag
das zwanzigjährige Stiftungsfeſt. Mittags 11 Uhr iſt General-
appell auf dem Marktplatze, Nachmittags Hauptübung in Gegen
wart der Spitzen der Behörden auf dem Wollmarktsplatze, dann
findet ein Feſtzug durch die Hauptſtraßen der Stadt und Abends
Feſteſſen und Ball ſtatt. Zwei junge Bürſchchen haben das
Beiſpiel der Durchgänger von denen kürzlich in dieſem Blatte
erzählt wurde, nachgeahmt und ſind ihren Eltern deſertirt. Am
vergangenen Sonnabende wurde den Schülern, Quintanern des
Gymnaſiums, im Alter von 15 reſp. 12 Jahren das vierteljähr
liche fällige Schulgeld zur Abführung an die betreffende Stelle
von den beiderſeitigen Eltern eingehändigt. Sie behielten indeſſen
daſſelbe für ſich und mögen anch noch weitere Geldmittel ſich zu
verſchaffen gewußt haben. Bis zur nächſten Eiſenbahnſtation
wanderten ſie zu Fuße, um ihre Flucht zu verheimlichen und
fuhren dann per Dampf nach Bayern. Die Väter reiſten den

Jbenhorſt, wenig ſcheu und wird nicht ſchnell flüchtig, er
fordert ſomit keine beſondere Jagdfertigkeit, damit man es
erlege. Sein Jagdruhm beſteht weſentlich in der großen
Seltenheit, und der Waidmann, dem das Glück zu Theil
wurde, einen Elch auf die Strecke zu bringen, wird ſicher
mit Stolz das mächtige Geweih ſeiner Sammlung von
Jagdtrophäen mit einfügen. Schließlich ſei hier noch
eines Mannes gedacht, der mit der Geſchichte des Elch-
wildes in Jbenhorſt innig verwachſen iſt. Das iſt Ramo-
nat, der „Elchvater“ genannt, königlicher Elchmeiſter in
Jbenhorſt. Er iſt ein Original-Lithauer, der ſelbſt mit
der deutſchen Sprache noch keinen Frieden geſchloſſen hat,
ein richtiger Sohn des waſſerreichen Lithauens, wie ihn
nur jene abgelegene Gegend hervorbringen konnte. Treu
wie Gold im Dienſte und ein gewiſſenhafter und ſeiner
Funktion mit Waidmannsluſt und Liebe ergebener Pfleger
des Elchs, weiß er auch, daß gar viele hochgeſtellte Gäſte
in Jbenhorſt einkehren, und manches lobende Wort ſeiner
Fürſorge für die ſeltenen Pfleglinge gegolten hat. Mit
ruhmredigem Stolz zeigt er die Stelle, wo er der deut-
ſchen Kronprinzeſſin vor Jahren, als ſie beim Scheu
werden der Pferde aus dem Wagen ſprang, aus dem
tiefen Waſſergraben an der Seite des Wegesgeholfen hat. Andere Geſchichten, ob wahr oder falſch

werden über ihn erzählt. So ſoll er einſt einem ebenſo
als Waidmann wie als Feldherrn berühmten preußiſchen
Prinzen, dem er als Führer auf die Elchpürſch diente, ge-
ſagt haben: „Rauchen können Sie, königliche Hoheit, wenn
Sie Elche ſehen wollen, aber halten Sie's Maul!“
Dieſe von der Wiener Preſſe erzählte Geſchichte iſt viel-
leicht weniger wahr als charakteriſtiſch für den alten „Elch
vater“, der ebenſo wie Wald und Sumpf, Elch und Moor
dem Bilde Jbenhorſts einen fremdartigen, abgelegenen Cha-
rakter verleiht.

Flüchtlingen nach, ihre Nachforſchungen batten indeſſen, tr
der eine Vater bis Bamberg vordrang, keinen
Burſchen haben währenddem, da ihnen die Geldmittel aus
ſein mögen ihren heimlichen Fortgang bereut und brieſlt
Eltern mitgetheilt, daß ſie heute zu Hauſe wieder eintreffen woll
Der ſchönſte Willkommengruß iſt den jungen Ab
ihrem eigenen und der Eltern Jntereſſe ſehr zu wünſchen

hieſige Hotelier R. hatte im vergangenen Sommer ſeiner Gott
zum Geburtstage eine Seidenrobe zu einem neuen Kleide
Als das Nähmädchen kam und das Kleid fertigen wollt
das Seidenzeug aus der verſchloſſenen Kommode geſtohle

verſchwundene Zeug ihres Geburtstagskleides, außerdem no

Herzen

Wandersleb, der ſo recht als Vater und Seele der Th

bezeichnet wird. Er beſuchte in ſeiner Jugend das
Seminar zu Gotha, widmete aber ſich bald nach ſeinem
aus dem Seminar mit vollem und ganzem
ſtudium und namentlich der Kompoſition.
ſind herrliche Männerquartette, Männer
wegen

öre, Sologeſänge, di

bürgert haben. Seine Lieder waren ſo beliebt, daß

war aber auch der Liebling der Thüringer Sänger, diihren Granaten ſich nur ungern von Anderen

ließen. Er beſaß nicht den geringſten Künſtlerſtolz,
liebenswürdig und höch
deckte er irgendwo ein Talent, ſo bildete er daſſelbe mit
unentgeltlich aus und war ſchon glücklich, wenn ſeine
durch Erfolg belohnt wurde. Sein künſtſinniger Herzog er
ihn zum Muſikdirektor und belohnte ihn auch mit dem V
kreuz für Kunſt und Wiſſenſchaft.
iſt das Lied:
„Bergknappen“.
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Jahresberichte über die Verwaltung der hieſigen
Heimath“ pro 1. April 1883/84 entnehmen wir:

werker iſt in der Ausführung begriffen und ſoll

Kaſſenbeſtand von 3762 36 Die Ausgabe betrug 2490,841
Aus der Wirthſchaft wurde eine Einnahme von 9577,94 erzielt
und zwar von 3962 durchreiſenden Fremden 970,60 Von
160 Logisgäſten und 137 Tiſchgäſten 4062 für Speiſen und
Getrönke 4544 Die Ausgaben für die Wirthſchaft erforderte
7846,20 mithin verblieb 1731,74 Mehreinnahme. Unſer
erbprinzliches Paar hat ſich zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten des
Landgrafen von Heſſen nach Philippsruh begeben.

UniverſitätsNachrichten.
T An Stelle des nach Marburg verſetzten Profeſſor be
E. Schmidt iſt der ſeitherige Privatdocent an der Univerſitet
Berlin Dr. Döbner unter Beförderung zum außerordentthichen
Profeſſor der pharmaceut. Chemie, Toxikologie und gerichtlich
polizeilicher Chemie in die philoſophiſche Fakultät der hieſigen
Univerſität vom 1. October er. ab berufen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der neue Leſeſaal der großen königlichen

Bibliothek in Berlin iſt am Montag dem allgemeinen
brauch übergeben worden. Derſelbe liegt im Hauptgeſchoſſe ind
nimmt die ganze Ausdehnung des Mitteltheiles des Gebäudes
ein. Urſprünglich beſtand die geſammte Bibliothek aus drei der
artigen mächtigen Räumen, in welchen je 60,000 Bände unter
gebracht waren. Jn der Höhe des dritten Stockwerkes waren
Galerien angebracht, welche die vier Saalwände entlang ſich
hinzogen. Je mehr indeſſen die Bücherſammlung ſich vermehrte,
um ſo dringender machte ſich der Raummangel geltend. Die
großartig angelegten Bücherſäle wurden mehr und mehr einge
baut. Man zog Zwiſchenbalkenlagen und machte auf dieſe Weiſe
aus dem einen Geſchoß zwei; außerdem zog man Zwiſchenwände,
um jedes irgendwie gewonnene Plätzchen mit Büchern vollzu
pfropfen. Die alten in edeln Verhältniſſen angelegten Säle
ſind zuletzt bis zur völligen Unkenntlichkeit verunſtaltet worden.
Nunmehr iſt es durch die Hinzuziehung einiger Baulichkeiten
des kaiſerlichen Palais gelungen für die Bibliothek etwas Luft
zu ſchaffen und ſo konnte man wenigſtens einem der drei ehe
maligen Hauptſäle wieder das urſprüngliche Anſehen geben. Nur
das neu angebrachte Oberlicht, welches im Verein mit den mäch
tigen Fenſtern au der Oſtwand ein angenehmes mildes Licht
über den weiten Raum verbreitet iſt als eine weſentliche Ver
beſſerung der Saalanlage zu verzeichnen. Die nunmehrige An
ordnung iſt folgende: Jm Hauptraume ſind fünf lange, gehörigbreite Leſetiſche aufgeſtellt, an welchen je vierzig Leſer heanen

Platz finden können. Mitten unter den Tiſchen ſind die Warm
luftheizröhren in beſonderen Kaſten untergebracht. Rechts von
dem Haupteingange iſt eine Handbibliothek von vielleicht 4—500
Bänden aufgeſtellt, während links die eigentliche Ausgabe der
für den Gebrauch im Leſeſaale verlangten Bücher durch eigene
Saaldiener erfolgt. An den oberhalb der Galerie befindlichen
Saalwänden ſind nahe an 40,000 Bände aufgeſtellt, welche zu
meiſt aus allgemeinen encyklopädiſchen Sammelwerken, Nach
ſchlagewerken Wörterbüchern und dergleichen mehr beſtehen.
Mitten an der Fenſterwand, hoch oben, ziemlich unmittelbar
unter der Decke iſt die Koloſſalbüſte Friedrichs des
Großen, geradeüber an der Bücherwand ſind die acht Büſten
unſerer preußiſchen Könige, ſowie des großen Kur
fürſten angebracht. Außerdem ſchmücken den Saal das große
Portrait Alexander von Humboldts, das Schrader gemal
ſowie eine beträchtliche Zahl von Bildniſſen berühmter Gelehrter
Frankreichs und Deutſchlands. Der ganze Saal macht in ſeiner
jetzigen Anordnung einen recht angenehmen und freundlichen
Eindruck.

Todesfüälle.
Geſtern ſtarb in Berlin der Komponiſt des Arndt ſchen Liede

„Was iſt des Deutſchen Vaterland“, der königliche Muſikdirektor
Guſtav Reichardt, im 87. Lebensjahre. Derſelbe wurde am
13. November 1797 zu Schmarſow bei Demmin (in Vorpommern
geboren. Er entſtammte einer Prediger-Familie, in der Wiſſen

würden. Schon im neunten Lebensjahre konnte er als Geiger
und Klavierſpieler in Konzerten auſtreten. Nach Ablauf des
Jahres 1811 verließ er Neu Strelitz und ging nach Greifswald,
wo er das Gymnaſium, dann in der Abſicht, Theologie zu ſtu
diren, die Univerſität beſuchte. Die Liebe zur Muſik ſiegte über
die Theologie. Bald ward er als Sänger wie als Komponiſt
ſehr geſchäßt. Am Hofe Friedrich Wilhelms III. und in den
vornehmſten Kreiſen der Reſidenz Berlin als Gaſt ſtets wi
kommen, hatte Reichardt den Vortheil, in perſönliche, zum The
intime Beziehungen zu allen bedeutenden Männern n en
zu treten. Die Berliner Singakademie war das Lieblingefe
ſeiner Thätigkeit; mit gutem Grunde konnte ihn Zelter als einen
ſeiner würdigſten Nachfolger bezeichnen. Die Kompoſitionen
E. M. Arndt's „Was iſt des Deutſchen Vaterland hat beiſpier
loſe Verbreitung gefunden. Zu ſeinen glücklichſt inſpirirtencee
dern gehört „Das Bild der Roſe“. Dieſe beiden muß laSwöpſengen allein werden hinreichen, ſeinen Namen im Ge
niß des deutſchen Volkes zu erhalten. Der Verſtorbene bWhrer
ſerem Kronprinzen Muſikunterricht ertheilt, der ſeinem Le
den wärmſten perſönlichen Antheil entgegenbrachte ben u
keinen ſeiner Geburtstage vorübergehen ließ, obne deſſelben

S J gagedenken. Ein Sohn des Entſchlafenen iſt der Geheime Lega
tionsrath Reichardt im Auswärtigen Amt.
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n einem Einzelfolle ein gewerblicher Spezialiſt als ſachverſtändi

Geſchäftsverkehr.
Während in der Preſſe vielfach der Ausſchluß des

indeſtfordernden bei Submiſſionen und die Mit-
pirkung von Gewerbetreibenden bei der Beurtheilung

Offerten verlangt wird, geben in der Praxis Einrichtungen,

en, den Gewerbtreibenden zu Beſchwerden Anlaß. Wenn die
hörden von dem Rechte der Auswahl unter den drei Mindeſt

rdernden zu Gunſten des zweiten oder dritten niedrigſten Ge
Gebrauch machen, werden ihre Entſcheidungen häufig von

Nichtberückſichtigten mit Beſchwerden angefochten, und wenn

Berather für die Beurtheilung von Offerten auf einem
pichtigen aber verhältnißmäßig neuen Gebiete der Technik heran

en wird, ſo begegnet dieſes Verfahren dem einſeitigen Pro
e der Gewerbsgenoſſen. Man ſieht daraus, daß auch dieſe
agen ſehr ihre zwei Seiten haben und nicht einſeitig, ſondern

jur mit Berückſichtigung aller für und gegen ſprechenden Gründe
ſich ſach emäß entſcheiden laſſen.S Berichte welche uns von kompetenteſter Seite aus Rom

ind anderen großen Städten Jtaliens über die un günſtigen
Rückwirkungen der Cholera- Epidemie auf die Lage
des italieniſchen Geſchäftsverkehrs zugänglich gemacht
purden, veranlaſſen uns, die nach dort Verbindungen unter
haltenden deutſchen Geſchäftsfirmen für die Zukunft zu ge
teigerter Vorſicht betreffs ihrer Verkäufe und Kreditbewilli
ungen zu ermahnen. Jn Folge der zur Vermeidung von Anſedungsgefahr faſt allgemein eingeführten und rigoros gehand

habten lokalen Abſperrungsmaßregeln iſt der inländiſche Handel
ind Wandel jenſeits der Alpen zeitweiſe ganz ins Stocken ge
rathen, durchgehends aber ſchwer beeinträchtigt worden. Unter
Hinweis auf die allgemeine Kalamität zögern viele Wechſel
ſhuldner mit Einlöſung ihrer Verbindlichkeiten, ſtädtiſche Miethen.
ländliche Pachtzinſe laufen entweder garnicht oder verſpätet und
in Theilzahlungen ein, in allen Kreditverhältniſſen iſt arge Ver
wirrung eingeriſſen, und man ſieht in der geſchäftlichen Welt
dem Jahresabſchluſſe mit ſchweren Beſorgniſſen entgegen. Dazu
iommt, daß die heurige Weinernte weit hinter den gehegten Er-
wartungen zurückgeblieben iſt, daß Weizen- und Maishandel
ital ſtagnirt, daß die Seideninduſtrie zu gedrückteſten Preiſen
arbeiten muß kurz alle Symptome weiſen darauf hin, daß
Jtalien von einer nicht zu unterſchätzenden wirthſchaftlichen Be
rängniß heimgeſucht wird, wenn nicht die Cholera alsbald
völlig erliſcht.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Mosco Rjäſan 5 pCt. Prisritäten. Die nächſte Zieh

ing dieſer Prioritäten findet am 1. November ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von circa 5 e bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 20 Pfg. pro
100 Mark.

Dem uns vorliegenden Geſchäftsberichte der „Eilenburger
KattunManufactur“ (Actiengeſellſchaft) entnehmen wir Folgendes:

Seit dem vorjährigen Berichte iſt in unſerer Branche eine
Leränderung nicht eingetreten, wir haben noch immer mit den
geichen drückenden Verhältniſſen zu rechnen, wie im vorigen Jahre:

Der Abſatz nach dem Auslande reduzirte ſich von Jahr zu
Jahr und wir ſind mehr denn je auf den Conſum des Jnlandes
wgewieſen, der von unſerer Production diesmal zwar etwas
mehr aufgenommen hat, als im vorigen Jahre, aber nicht hin
rechte, um die noch immer nicht auf frühere Höhe gebrachte
Jroduction zu conſumiren. Ein Aufſchwung der Preiſe, welcher
ſch bei Beginn der Saiſon des vorigen Jahres bemerkbar machte,
hat ſich leider nur kurze Zeit erhalten. Daher erklären ch auch
m dieſem Jahre die im Wettſtreite mit der Concurrenz herab-
gedrückten Preiſe und der beſcheidene Gewinn, welcher erzielt
worden iſt. Die Ausgaben für unumgänglich nothwendige An-
haſfungen und Verbeſſerungen für den Betrieb ſind auf Ma-
ſdinen Conto als Zugang gebucht. Der Netto Gewinn Saldo
ellt ſich nach Abſetzung eines Betrages von ca. Mark 4700 an
blite Debitoren auf Mark 17508,55 Pf., welcher nach Beſchluß
de Aufſichtsrathes zu Abſchreibungen und zwar 2 auf Jmmo-
hen Mark 6874,86 Pf., und den Reſt auf Maſchinen und Uten
ſllen mit Mark 10633 69 Pf. in Summa: Mark 17508,55 Pf. ver
wendet worden iſt. Da durch die bisherigen Abſchreibungen das
Kupferwalzen Conto bis zum Metallwerth herabgemindert iſt,ſo u Abſchreibungen darauf ſetzt und bis auf Weiteres nicht

erforderlich. Das ſeit dem Jahre 1879 angelegte Amortiſations
Conto, in heutiger Bilanz Mark 207310,81 Pf. betragend, ver-
theilt ſich auf folgende 4 Contis: Jmmobilien Mark 41249,16 Pf.
Maſchinen und Utenſilien Mark 67191,32 Pf., Kupferwalzen:
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Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 17. October 1884 ſind an demſelben Tage
folgende Eintragungen erfolgt:

In unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 309 die hieſige
Handelsgeſellſchaft in Firma:

W. E. Schmidt
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Der Kaufmann Frrlius Franz Beeck zu Halle a/S.
iſt als Geſellſchafter in die Geſellſchaft eingetreten; dagegen iſt
aus derſelben ausgeſchieden:

der Kaufmann Albrecht Schmidt jun.
zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 538 die hieſige
Handelsgeſellſchaft in Firma:

C. A. Kaemmerer Comp.
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

die Frau Gerlach, Caroline Lonise Amalie
Alma geb. Kaemmerer zu Halle a/S. iſt als Geſell
ſchafterin in die Geſellſchaft eingetreten.

Jn unſer Firmenregiſter iſt mit dem Sitze zu Aalle a/S. un
r Jo. 1488 die Firma:

Dr. Fl. Presslerund als deren Jnhaber der Chemiker Dr. phil. Theodor Hein-
rich Pressler hier eingetragen worden.

Gelöſcht iſt:
Firmenregiſter No. 1433 die Firma:

F. Beeck.
Halle a/S., den 17. October 1884.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

gelb und grün, 16--19, do. Victoria 20--22, Linſen 18--88,

Mark 97839,88 Pf., Geſchirr Mark 1030,45 Pf., in Summa
Mark 207310,81 Pf.

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 20. October 1884.

Aufgeboten: Der Bureau-Aſſiſtent Friedrich Auguſt Kluge,
Jägerplatz 30, und Karoline Anna Kunze, Geiſtſtraße 56.

er Schneider Karl Auguſt Bornath, Schmeerſtraße 20, und
Auguſte Chriſtiane Anna Louiſe Friederike Weyland, Beeſenerſtraße 4. Der Materialwaarenhändler Joſef Bojak, Giebichen

ſtein, und Johanne Wilhelmine Hiller, kleine Ulrichſtraße 4.
Der Zimmermeiſter Johannes Karl an Weber Halle und
Johanne Sophie Anna Goſe, Giebichenſtein. Der Privat

Friedrich Teichert und Anna Hermine Julie Bartel,
rfurt.
Edheſchließungen: Der Handarbeiter Karl Franz König,

Giebichenſtein, und Anng Roſalie Rabe, kleine Schloßgaſſe 7.
Der Schneider Eduard Rudoff, Ranniſcheſtraße 18, und Amalie
Bertha Lehmann, Kirchthor 15. Der Böttcher JohannDreſſel und Wilhelmine re Anna Schmerwitz, vor dem
Steinthor 2. Der Maler Friedrich Auguſt Ernſt Karl
Schulze, re 2, und Henriette W arie Hedel, Steinbocksgaſſe 4. Der Kaufmann Oskar Albert Böttcher, Ehemnitz,
und Lina Eberhardt, große Ulrichſtraße 59.

Geboren: Dem Kaufmann Guſtav Sponner eine Tochter,
Sophie Amalie Regine Franziska, große Klausſtraße 8. Dem
eher Robert Müller eine Tochter, Louiſe Amalie Anng,

nterplan 3. Dem Schneidermeiſter Julius Wehner ein
Sohn, Karl Richard, großer Schlamm 4. Dem Schmied
Julius Seidel ein Sohn, Julius Alfred, Taubengaſſe 3a.

em Fabrikarbeiter Ferdinand Gorlitz eine Tochter, Frieda,
Unterplan 6. Dem Kutſcher Auguſt Klingner ein Sohn,
Auguſt Paul, Geiſtſtraße 51. Dem Handarbeiter Wilhelm
Hohndorf ein Sohn, Friedrich Max, an der Glauchaiſchen
Kirche 10. Dem Former Auguſt Oſtermann eine Tochter,
Auguſte Wilhelmine Lina, Beeſenerſtraße 2. Dem Schuh-
macher Heinrich Berger eine Tochter, Johanne, Albrecht
ſtraße 25. Dem Knecht Wilhelm Winter ein Sohn, Richard
Franz. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Eine
unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Böttcher Wilhelm Schwarz Tochter, 6
Tage, Mühlberg 9. Des Kaufmann Hugo Heuber Ehefrau
Helene geborene Kitzing, 44 Jahr 11 Monat 22 Tage, Schmeer-
ſtraße 43. Des Schneidermeiſter Karl Wagner
boren, große Ulrichſtraße 222. Des Kaſſendiener Richard
Schäfer Ehefrau Eliſabeth geborene Bierbaum, 40 Jahr
61. Monat 6 Tage, Anhalterſtraße 4. Der Handarbeiter
Richard Stadtke, 35 Jahr 4 Monat 13 Tage, königliche Klinik.

Schiffs- Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampf-
ſchiffe: „Bohemia“ am 1. October von Hamburg abgegangen,
am 15. October in New-York angekommen. „Weſtphalia“
am 28. September von Hamburg abgegangen, am 10. October in
NewYork angekommen. „Leſſing' am 2. October von New
York abgegangen, am 14. October in Hamburg eingetroffen.
„Bavaria“ am 30. September von St. Thomas abgegangen,
am 15. October Lizard paſſirt. „Saxonia“ am 11. October
in St. Thomas eingetroffen. „Allemannia“ am 9. October
von St. Thomas nach Hamburg abgegangen. „Argentina“
12. October von Liſſabon nach Braſilien weitergegangen.
„Roſario“ rückkehrend am 13. October von Madeirag nach Ham-
burg weitergegangen. „Paranagua“ am 10. October von
Bahia nach Hamburg abgegangen. „Monteviden“ am 10. Oc
tober in Bahia angekommen. „Hamburg“ am 11. October
von Bahia nach Hamburg abgegangen. „Bahia“ von Braſilien
kommend, am 15. October Dover paſſirt. „Petropolis“ am
13. October in Montevideo angekommen. „Wandrahm“ am
13. October in Quebec angekommen.

G. C. Kühleweiun.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, den 18. October 1884. Das Wetter verblieb auch
während der letzten acht Tage vorherrſchend kühl und regneriſch.

Was von Getreide in paſſenden Qualitäten zum Angebot
gekommen, fand leicht Abnehmer, ebenſo waren Hülſenfrüchte
mehr beachtet.

Weizen 150--163, Roggen 150--158, Gerſte 140--170, Hafer,
alter, 127—132, Raps 245-250, Dotter 220-235, Lein 240-260
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 35—36, do. blau 37—38, Erbſen

—=m S
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nofſen auf

Donnerstag
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Halleſcher Verein
für Kohlenbergbau und
Briquettesfabrikation,

Actiengeſellſchaft,
hält ſich bei Bedarf an

riquettes u. Presssteinen,
)rima Wnare, in Fuhren bis frei Kohlengelaß beſtens empfohlen.

Beſtellungen werden angenommen: Jm Comptvoir Bern-burgerſtraßze 15,

l10899 ergebenſt ein.

Die
bei Herren Stein brecher Jasper, Markt u. Geiſtſtraßen-Ecke.

57

Preispr. Schachtel75 Zu haben in den Apotheken4 P r eu S 4

ohn, todtge-

e

in Nietleben.
Zu einer Wähler-Versammlung, in welcher

Bbrr Ohörbergratt Taoglich

ſein Programm entwickeln wird, laden wir alle unſere Geſinnungs-Ge-

rm wer un be w u Buchtupinen ftenmehl, weiß 15, Gerſtenfutterm12-—-13 per 100 Kilo. er
Verkehrsnachrichren.

Trieſt, 20. October. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt heute
Mittag mit der oſtindiſchchineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexan
drien hier eingetroffen.

Abgang der Eisenbahnzüge von Bahnhof Halle.
nach V. V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab.

e 87 118 6Sorau-Guben,Breslau Posen 133 7
war 37 e ehein 72102 10 328 G 98 (10Leipaig. Faeg S II e u rMagdeburg 719 951 Ia 134 310 550 833 105 12b
Nordh.-Cassol 510 9 II 2 580 9 I.Thüringen 50 754101 s 52 65 (9356 II

a) fährt dis Finsterwalde. b) fährt bis Cöthen. e) fahrt vis Eichenberg.
4) fährt bie Nordhausen. e) fährt bis Erfurt.

Ankunft der Eisenbahnzüge auf Bahnhot Halle.
von V. V. V. V. N. N. Ab. Ab. ab. Ab.Aschersleben 87 103 l ie 46 g.Sorau-Guben, a 10Breslau Posen 7*Berl. Bittert. 420 d 102 II 1138t 7 58 118. 12 221428 7328 8588 117Leipaig G 83 9 102Magdeburg 243 729 102 12 53 656 91 10

Euesel-Nordi. G Fee. u Guö S 1033
Thüringen 42* T 1058 124 5ur Z33* 96 10

a) kommt von Finsterwalde. d) Xowwt von Bitterfeld. e) kommt vo
Nordhbausen. d) Kommt von Krfurt. e) Komm von Richenberg.

Schvellzug III. Olasse. Schuvellzug I. Ir. Classe.
s Lokalzüge II--IV. Classe ohne Gepäckbeförderung.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. October.

Das barometriſche Minimum, welches geſtern über den
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen lag, iſt oſtwärts nach dem Jnnern
Rußlands fortgeſchritten, während der Luftdruck zwiſchen Eng
land und Oeſterreich am höchſten iſt. Bei meiſt ſchwacher weſt
licher und nordweſtlicher Luftſtrömung und langſam ſinkender
Temperatur hat die Bewölkung über Central Europa abge
nommen, nur in einem ſchmalen Streifen zwiſchen Sylt und
Wien herrſcht noch überall trübes Wetter. Jn ganz Deutſchland
liegt die Temperatur noch etwas über der normalen.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 1, Hamburg
t 10, Memel 8, Paris 7, Karlsruhe 9, München 7
Chemnitz 8, Berlin 8

v e b Je ehe ad 332 J J

Haasenstein Vogler Sie
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen

Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

n

(Hessen-Nassau). Unterzeichneter erlaubt sich Herrn
Apotheker R. Brandt in Zürich mitzutheilen, dass ich schon
mehrmals die Schweizerpillen gebraucht, aber immer mir mein
Magenleiden nicht genug beseitigten, bis mir Herr Brandt die
stürkere Sorte (No. II.) zusandte diese beseitigten mir nun
meine ganze Krankheit von Blähungen, Magendruck, Magen-
säure und unregelmässigem Stuhlgang. Ich spreche hiermit
nun meine volle Zufriedenheit aus und bitte nochmals um
eine Zusendung. Ich habe schon alle Hülfe tür mein Leiden
in Anspruch genommen, doch war bis jetzt alle Medicin ver-
geblich und so kann ich einem jeden, der mit einem ähnlichen
Leiden behaftet ist, die Schweizerpillen aut's beste empfehlen.
Achtungsvoll A. Klein, Schuhmacher, Priankfurt a. M.

Man achte genau darauf, dass jede Schachtoel als Etiquett
ein weisses Kreuz in rothem Grund und den Namenszug
R. Brandt's trägt. Erhältlich à M. 1 in den Apotheken. [12942

e 5

rsammlung

vbech

den 23. él. FIts.
Abends 7 Uhr

nach Nietleben
im den Gasthof

des Herrn Bern orr
Vorstäncle

der konſervativen, freikonſervativen und national

liberalen Partei.
[12934
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Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 23. October:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.rin g. Ausleihen der her und die Abnahme derſelben findet von 11

bis 1 Uhr ſtatt.
Bibliothet der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplay.
Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:

unentgeltlich geöffnet Sonnta ienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inder ehemal. Reden Domggſſe 5.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadttreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

von 8-12 u. Nm. von 3 b.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. geöffnet im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Weittwoch u. Sonnabend Cheſchließun en.
Städtiſches Leihhaus: n von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche Spartaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis s r Vm. 9-1 u. Nm. 4—b Sophiexſtr. 10.

u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüder r. b.
rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. b.
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Ornithologiſcher CentralVerein für Sachſen u. Thüringen Abds. 8 Ver

ſammlung in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8-10 im „Weißen Roß.
Stenograph. Verein u. Stolze: Abds. 8 Sitzung Uebungsabend in Schöne

mann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

7 Gabelsberger StenographenVerein:
c z 2 Ab. S Sitzung in Wilke's Reſtau

rant, kl. Klausſtraße.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „AichAmt“.
Verband deutſcher Handlungs ehilfen, Kreisverein Halle a/S. Jeden Don-

nerstag Abend Sitzung im „Café David“, 1 Treppe.
all. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. Kühlen Brunnen“.
ännergeſangverein: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Paradies

r er-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8,
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David.

e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 16b.

Z ;Z
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Donnerstag:
Seues Theater: Pitt und Fox. Luſtſpiel.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Waffenſchmied. Kom. Oper.
Carola-Theater: Anf. 8 Uhr: Pariſer Leben.
Volksküche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Bekanntmachung.
Das zur Zeit an die Wittwe Thurm verpachtete Terrain des

ehemaligen Hirtenteiches am oberen Ende der Hirtengaſſe von ca. 55
DRuthen Flächeninhalt, ſoll unter den im Termin bekannt zu a
den Bedingungen, auf die 6 Jahre vom 1. April 1885 bis ult. März
1891 zur Benutzung als Gartenland

am Sonnabend den 1. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

auf der Rathsſtube im Waagegebäude öffentlich meiſtbietend verpach-
tet werden, wozu ſich Reflectanten einfinden wollen.

Halle a/S., den 18. October 1884. (12927
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
die Einziehung der Viehſeuchenkoſten pro 1883 betreffend.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die auf Grund des
8 7 des Reglements zur Ausführung der Vorſchriften des 8 60 des Geſetzesvom 25. Juni 1875, für das Jahr 1883 auf den Rindvieh, Pferde und Eſel
beſtand der Stadt repartirten Koſten für das wegen Lungenſeuche und Rotz-
krankheit getödtete Vieh, antheilig von den Viehbeſitzern nach den zu Ende des
vorigen Jahres aufgenommenen Viehbeſtänden durch die Polizei Diſtricts-
Sergeanten gegen unſere Quittung eingezogen werden ſollen. Etwaige Rückänbe müſſen auf den für Beitreibung rückſtändiger Steuern vorgeſchriebenen

ge zwangsweiſe eingezogen werden. [12926Halle a S., den 16 October 1884.
Der Magiſtrat.

BekanntmachunGegen die ergehenden Entſcheidungen über 4. bei uns eingebrachten

Reklamationen, betreffend die Hrranziebing zum Bürgerrechtsgelde und die
Veranlagung zur Gemeinde-Einkommen- und ſtädtiſchen Grund und Mieths-
ſteuer, iſt der Rekurs an die Königliche Regierung in Merſeburg nicht mehr

uläſſig, vielmehr kann gegen dieſe Entſcheidungen gemäß 8 18 Abſ. 2 des Ge
etzes vom 1. Auguſt 1883, berg die Zuſtändigkeit der Verwaltungs- und
Verwaltungsgerichts-Behörden, fortan nur die Klage im Verwaltungsftreit-
gen erhoben werden, welche binnen zwei Wochen bei dem Bezirks
ausſchuſſe in Merſeburg anzubringen iſt.

Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle a/S., den 15. October 1884 [12923

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur Auslooſung von Rentenbriefen und Eichefeld'ſchen Schuldverſchrei

bungen ſowie zur Vernichtung eingelöſter Rentenbriefe und Schuldverſchrei
Prngen r unbrauchbar gewordener Zinscoupons- Formulare haben wir einen

ermin auMittwoch den 19. November er. Vormittags 9 Uhr
in unſerem Geſchäftslocale, Domplatz Nr. 1 hierſelbſt, angeſetzt, was wir unter
Bezugnahme auf die Beſtimmungen der 8 41 und 47 des Rentenbank- Geſetzes
vom 2. März 1850 hierdurch bekannt machen. [12905

Magdeburg, den 15. October 1884.
Königliche Direction

der Reutenbauk für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Zum ersten Male gelungener Versuch
photographischer Momentaufnahmen während einer Theater-

Vorstellung.
Mit gütiger Erlaubniss Sr. Excellenz des Generalintendanten

Herrn von Hülsen erfolgten seitens des Königl. Preuss. Hofphoto-
graphen F. Albert Schwarz am 15. Mai d. J. für die

lllustrirte Romanzeitung
von der grossen Hofloge des Königl. Opernhauses zu Berlin im ersten

und zweiten Act der z2wölften Aufführung der

WAILKVRB
mehrere völlig gelungene photographische Moment-

aufnahmen.
Die Photographien selbst Kommen nicht in den Handel, sondern

werden ausschliesslich den Abonnenten der „IlIlustrirten Romanzeitung“
als Prämien goeliefert, während die autotypischen Reproductionen,
welche die Photographien bis in die kleinsten Einzelnheiten genau S
ober in No. 4 und 5 der „Illustrirten Romanzeitung“ erscheinen
werden.

Bei dem in No. 3 enthaltenen Preisräthsel gelangen 15 Preise
45 Bünde Romane im Gesammtwerthe von 170 Mark bei der in
No. 2 (vom 19. October) enthaltenen Aufgabe drei Baarpreise und
n undert, Fünfzig und Zwanzig Mark (Ende Nov.) baar zur

ertheilung.

Probenummer vom 28. September wird gratis und franco vom Herausgeber
(Berlin W. Mohrenstrasse 48) geliefert. Nummer erschien am 12. October.
Abonnements auf das vierte Quartal nehmen alle Postanstalten und Landbriefträger

à entgegen. Abonnementspreis vierteljährlich 60, frei ins Haus 75 Pfennig. Bereits
erschienene Nummern werden nachgeliefert. [12888

5e e
gesD.

9 JubiläumsBand der
S
7S Drulſchen Jugencſ.

c

v Moeben erſcheint und iſt durch alle Buchhand-
7 lungen und Poſtanſtalten zu beziehen

J Der Jubiläums-Band der cv J 5 Deutſchen Jnugend.
Herausgegeben von Julius Lohmeyer.

Preis pro Quartal (3 Hefte) 3 Mark.
Der glänzend ausgeſtattete 25. Band der allbeliebten Unter-

haltungsſchrift für Knaben und Mädchen von s bis 14 Jahren
bringt Erzählungen, Sagen, Reiſebilder 2c. von Felix Dahn,
V. Blüthgen, J. v. Wildenradt, Julius Sturm, A. W. Grube
Emil Frommel u. a. mit prächtigem Bilderſchmuck von O. Pletſch,
Wold. Friedrich, Fedor Flinzer, E. Klimſch, A. Fick u. a. m.

Verlagshandlung von Alphons Dürr in Leipzig.

W reereeeeeee 3
Rehmsdorfer Mineralöl- u. Parafſinfabrik
Actien- Gesellschaft vormals B. Hübner.

Bilanz für das zwölfte Geschäftsjahr 1883/84.

Activa. .4 WFabrikgebäude-Conto 196 066Maschinen- und Utensilien-Conto 230 099
Grundstücks- Conto 34 833162Geschirr- Conto 141030Gruben- Conto 68 332Grubenfelder-Conto 24 143 80Nasspress-Conto 53 028 50Ziegelei-Grundstücks-Conto 69 365Aue-Schweelerei-Conto 600Pirkau-Gruben- Conto 3 000Pirkau-Grubenfelder-Conto 17036 73
Crössuln-Schweelerei-Conto 1000Aus- und Vorriechtungs-Conto 8 98080
Dassnitz-Klobener Anlage-Conto 296 646 83
Cautions- Conto 15 000Cassa- Conto 8079 22Conto-Corrent-- Conto 19 339 44Lager-Oont o. 22 00255Gewinn- und Verlust-Conto

Verlust-Saldo 894 873 80
1 963 835 59

Passiva,
Actien-Capital-Conto 1 200 000Prioritäts-Obligat.-Conto 236 400Prioritäts-Obligat.-Zinsen-Conto 5 910
Cautions-Creditoren-Conto 15 000Conto-Corrent-Conto 496 525 59Dassnitz--Kloben- Anlage

Amortisations-Conto 10 000
12901] T965 555 559Fiſchen in den Karpfenteichen des Rit-
tergutes Schkopau bei Merſeburg
Freitag den 31. d. M. II Uhr Mittags.

Offerten erbeten.
Wegen mehrſeitigen Mangels an Lagerplätzen bin ich

eneigt, auf dem mir gehörigen früheren Walzwerk Plätze oder
heile deſſelben in getrennten Parcellen und eventuell auf längere

Jahre zu verpachten. Etwaige Reflectanten wollen ſich deshalb
direct mit mir in Verbindung ſetzen. [12741

Reinhold Steckner.
Pon Mittwoch d. L2. bis Freitag d. 24. d. Mts.
ſteht ein großer Transport von ſchönen, ſchweren, hochtragenden
und friſchmilchenden
Oläenburger u. HarzerKühenu. Kalben,

ſowie auch

Zuchtbullen u. fette Rinder
bei mir zum Verkauf.

Weißenfels.
[12849

J. PeIZOIdl.

Tanzunterricht.

gegengenommen.
N.

Gebaner-Schwetſchke' ſche Buchdwuckerei in Halle.

Julius Schmiet,

Leipaig.
Albertſtraße

nimmt alle in dieſes Fach
ende Arbeiten, auch

Hectographen

M. Waltsgott.

Treibriemen

riemen nach Maaß. Reparatur
prompt. /S., Franckeſtr
Halle a/S. Franckeſtraße zNähe der Bahn. v s

R. Donner. Sattlermtr
Fr. Holländer Austern,
Prima Astrach. Caviar,
Feinste Strassburger
Güänseleber-Pasteten,

Rügenwald. Gänsebrüste,
Prima geräucherten

Rheinlachs,
W Frisches Rehwild.

Rheinisches Apfelkraut,8 Italiener Maronen,
uecklenburger Spickaal,

Frische Krammetsvögel,
Lüneburger Riesen-

Neunaugen,
Magdeburger Sauerkohl

empfing [I12889
Wilh. Schubert

(tüchtiger Zimmerlithograph) üher
einſchle

IIe ſ Landarten zu billigen Preiſen. Prohe,
J Arbeiten ſtehen gern zu Dienſten

Vorzügliche Maſſe zum Füllen vo

[12488

aus gutem Kernleder, von 20 15
m/m Breite, desgl. vorzügl. Na
u. Binderiemen, hat ſtets auf Lage
u. empfiehlt bei billigſter Preis
ſtellung. Breitere, ſowie Doppeſ

1230
750

November
itung“
Saalkreiſes

ilungen“
jsblatt“ n
Giebichenſt:

ziſe von

Neu hinzutre
vom Tage de
dition gratis
Die vorzug

der näheren
ſondere auc
ſichert ſäm

die Exped

die parlo
a

Diesjähr. eingelegte Gemüſe e.
Primàa Se e re In r

t Senoten, Sehnitthohnen, FrlJeerotien etc. etc. empfing Kegeben

V mit derWilh. Schubert, r
X gr. Stein u. S Ulrichs M ſeceſſioniſt
K ſtraßen Ecke be ſagen

t zufrieden
Nu 8Aor Salzderun et

verſende in fetter ſchöner Mal ins dä
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund m
drſan 40--50 Stück franco u Wnwärtig hat

Brotzen, Greifswald a Oſt r oder Weni
Die Rechtee Trunk ehein allen Stadien beseitigt u dieſelben

10jahriger Praxis reell und ſich in
wissenhaft auch ohne Vorwisg Äeſete inne
unter Garantie. Th. K 9 wird o
netzkKy, Berlin, Brunverg e Parlan
53, Erfinder der Radikalkuren die von ih
Specialist für Trunksucht- eskraft.
dende. Amtl. beglaubigte Da an wrr ſe
sagungsschreib., Welche d. VPrssſtaates g
kung meiner unhbertroffel p ein Verdie
Mittel gegen d. der Nacbabng. zu kämpfe

beweisen, gratis. ge n in
Nr. 1138. [1194 man habe

de in dem Vs Diroe ote „Freiſinnige
VaoſtDampfſchiſfahrt

z Hamburg-Amerihk-
S Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
s mit Deutſchen n 5

Hambarg-Amer
Packetſabrt-Aotien Gesellsenu

3 August Bolten, Hamburg.
Untkuntt u. UederfahrtsVerträg del

Th. Lango in Halle. be der J
tatHypotheken-Capitaihn der

beſorgt und placirt W gerſtörer
Generalagent Reich v Tode

Friedrichstrasse 4. hie g
dütte, er300,000 Thale n a wei

unkündbarer Fond einer Stiſum
auch in Posten getrennt, sind u di
weiter Beleibungegrenze Wipejſe aus
Aecker zu 4 Zins auszul Jan die w
und erbitte baldige Offerten b ferrer

B. J. Baer er dasin Halverstadt. e
en GotEin Geldſchrank (mittlere Gr ins Wi 8he

iſt preiswerth zu verkaufen. war hen

flectanten belieben ihre Pfarrer von
Adreſſe unter Freigaug ten regel
poſtlagernd Halle niederzu i à rgendwo

en,rderr Kram
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